
nzkartoffel 
tändig auf Lager 

t o i f e l g r o ß h a n d e l 

Z M A N N S T A D l j 
if ss te l l en : 

elm-Gustloff-Straß« 
Ruf 244-44/46, 

Sholny, Teckatr ft 
Ruf 244-46, 

W o s l d l o w , Stabs« 
(Grüner-Ring) 

Langne r , Ostland-
Straße 145, 

istlandstrafie 146, 
c h m l d t , BdbmlHcW 

L in ie 112. 

is wahre Glü<$, 

t Menschen 
d 

sundheit 

d 

froh Gemüt!] 

B £ H EIM ITTSfc 

Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag 13 Rpf. 

DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 4 
^ Rpt. Zeitun»sgehUht bzw. die enl 

26. Jahrgans / Nr . 111 

Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 
Rpt. Zeitungsgebllhr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 

Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto IQr Streifband. Verlag 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. Fernruf 254-20. Schriftleitung: Ulrlchvon-Hutten-Str. 35, Fernruf 195 80/81. 

Mit twoch, 21 . A p r i l 1943 

0 gvlti ftltgeabfetf 
< Hont». oulgttpnuig—* 

t>*sond*ri für Und* 

Glätt^cm 
In Apotfwtwi« OogwWl 
1 Ffotdit mitbringt/! 

tehorang Ist 

toste Grand« 

lern man a h 

bemen könnt 

»a deutschen 

apgtant 0TD«hiD an giid 

i n d « r 
»uslebf lascho 
ach t I m N u 
H « n d e r e i n ! 

ERVEN 
it ein altes Gebot 
tzt der Zivilbedar' 
ampen hinter d«' 
icht6lieferung« | , > 
urückzu8tehen h»*1! 
SRAMi 
iojedoimKr?B0 9 

:htwichtige Brei*"'' 
rch ausreichend»' 
ihrauben der L e f ' 
Diese Gluhlamp«1* 
inen in tageBlich*' 
i twil lkommenef' 
»in . . . und Stro | f l 

h dabei gesp*'*' 

Per Geburtstag des Führers 
Wünsche des Warthegaus 
Gauleiter-Telegramm: „Wir wollen die Treuesten sein!"1 

Posen, 20. A p r i l (LZ.-Drahtbericht) 
Gaule i ter Reichsstatthalter A r t h u r Greiser hat dem Führer zu seinem Ge­

burtstag die G lückwünsche des Reichsgaues W a r t h e l a n d mit folgendem T e l e ­
gramm übermit te l t : 

M e i n Führer ! Zu I h r e m heut igen 54. Geburtstage übermit t le ich Ihnen al le 
guten W ü n s c h e der Deutschen des Reichsgaues W a r t h e l a n d , denen Ich mich 
auf das herzl ichste anschließe. A u s tiefster D a n k b a r k e i t für die Befreiung 
von der Fremdherrschaft w e r d e n w i r auch we i te rh in beweisen, daß wir Ihre 
Treuesten v o n den T r e u e n sein w o l l e n . H e i l I hnen , me in Führer! 

gez. A r t h u r G r e i s e r 
Gaule i ter u n d Reichsstatthalter 

i m Reichsgau W a r t h e l a n d 

Die Besuche der verbündeten Regierungschefs beim Führer 
Auch der Reichsverweser des Königreichs Ungarn , Nikolaus von Hor thy , besuchte dieser Tage, wie 
berichtet , den Führer . Unsere Aufnahme zeigt Uen Beichsverweser im Gespräch mit dem Führer und 

Im Hauptquartier / Der Stab gratuliert 
Führerhauptquar t ie r , 20. A p r i l 

Der Führer verbrachte seinen heut igen Ge­
burtstag ohne jeg l iche Fe ie r l i chke i ten oder 
G r <»lu la l ionsempfänge. D ie anwesenden M l l -
0'ieder des Hauptquar t ie rs und die Angehör igen 
d e s engsten persönl ichen Stabes sprachen dem 
Führer Ihre G lückwünsche aus. 

Die Ringsendung der Jugend 
Ber l i n , 20. A p r i l 

«Fahrer, , w i r he l fen D i r s iegen! " m i t d le-
i n j O I t o n meldete sich Großdeutschlands 
Jugend i n e iner m i t te rnäch t l i chen Ringsen­
dung als erster Gra tu lan t zum Geburts tag des 
Führers. 

Die Reihe der Jugendl 'chen Gra tu lan ten 
Wurde angeführ t v o n e inem Jungmädel aus 
Biaunau. Ein Pimpf aus Essen, der für d ie 
Jugend der lu f tgefährdeten Gebiete sprach, be­
kannte : Je mehr der Feind uns angre i f t , desto 
[ester ha l ten w i r zu D i r l Für die Jungen u n d 
Mädel aus den Lagern der K inde rve rsch i k -
«i.mg sagte e in Hamburger Pimpf dem Führer 
^ i n e n Dank und seinen f rohen Gruß. Für 

Luf twaf fenhel fer der H i t l e r - Jugend be-

über die Bef re iung seiner He ima t v o m bo l ­
schewist ischen Schreckensregiment f o l g t e das 
ergrei fende Bekenntn is eines V o l k s d e u t s c h e n 
Mädels , dessen größter Herzenswunsch es 
is t , dem Führer etwas v o n seinen Sorgen ab­
nehmen zu können, nachdem es selbst seinen 
B iuder in Sta l ingrad gelassen hat. 

Reichs jugendführer A r t h u r A x m a n n faßte 
die bunte Folge der Grüße und G l ü c k w ü n ­
sche der Jugend m i t den W o r t e n zusammen: 

„ M e i n Führe r l D ie H i t l e r - Jugend hat I h ­
nen soeben m i t Freude ihre segensreichen 
G lückwünsche zugerufen. Es ist Ihre Jugend , ' 
die im unermüd l i chen Kr iegseinsatz der H e i ­
mat steht. Es s ind Ih re Jugendführer , die 
Ih rem Befehl gehorchen und in den vorder ­
s ten. Gräben, in der Luf t und auf den Meeren 
für d ie Fre ihe i t des Großdeutschen Reiches 
kämpfen . I n diese Segenswünsche haben die 
Jugend des befreundeten faschist ischen I ta­
l iens und über den japanischen Rundfunk die 

Kelchsminister des Auswärt igen von Ribbentrop. 

Jugend aus dem fernen, im Geiste uns so 
nahen Lande der aufgehenden Sonne einge­
st immt. A n Ih rem Geburtstag melde ich Ihnen, 
me in Führer, daß al le Zehn jähr igen unseres 
Vo lkes in die große Kameradschaf t der H i t le r -
Jugend aufgenommen worden sind. Die El tern 
schicken Ihnen ihre K inder , die Jungmäde l 
und Pimpfe aber ihre g läubigen Herzen. A u c h 
dar in l iegt einer der v ie len ergre i fenden und-
überzeugenden Beweise des grenzenlosen 
Ver t rauens zu Ihnen, mein Führer. A n Ih rem 
Geburts tag umgeben Sie u'nsere Treue, Liebe 
und Ehr furcht . Sie führen m i t Ih ren tapferen 
Soldaten und einer s tarken He imat den größ­
ten we l tgesch ich t l i chen Kampf, dami t d'e J u ­
gend bewahr t b leibe vo r der Zers törung, dem 
Ung lück " u n d " der grauen Hof fnungs los igke i t . 
N iemand muß und kann Ihnen daher dank­
barer sein, als Ihre Jungen und Mäde l . So 
bi t ten w i r den A l lmäch t igen , daß er uns a l le 
segne durch I h r langes und siegreiches Le­
ben. A u s dem l ie fen Gemüt und den rennen 
Herzen der Jugend steigt das Gebet zum H i m ­
mel empor : He r rgo t t , steh unserem Führer 
b e i ! " 

Jjchtete e in sechzehnjähr iger H i t l e r j unge dem 
Innrer, dem sich die schaffende Jugend i n 

Ein Land-

Gute Wünsche des verbündeten Italiens 
Viktor Emanuel und der Duce an dem Führer I Die Anhvorf-Telcgraniiiic Z a n d e r - M . 

- . - schaffende Jugend i n 
j j e r Rüstungsprodukt ion anschloß. E in Land-
" ienst -Fre iw i l l iger u n d ein M ä d e l aus der 
Urnsiedlerbetreuung ber ichteten v o n ih ren 
^''•ebnissen im deutschen Osten. Dann ma l ­

ten sich die Wehre r tüch t igungs lager der 
Hie: 

Statischen Hit)e, 
ottn 

Jl^er-Jugend zum W o r t . V o n der höchsten 
^ « t i s c h e n Bewährung der Jugend A d o l f 
, l , ers und ihrer Führerschaf t sprach e in m i t 

dp Ri t terkreuz ausgezeichneter Bannführer , 
S ( f . r dem Führer zugle ich d i e G lückwünsche 
rr.ner an a l l e n Fronten stehenden HJ. -Kame-

fluen ü b e r m i t t e l t e . Dem erschüt ternden Be-
c h t eines V o l k s d e u t s c h e n Jungen aus K i e w 

Ber l in , 21. A p r i l 
Der K ö n i g und Kaiser V i k t o r Emanuel r i ch ­

tete an den Führer das nachstehende Gebur ts-
tagste legramra: 

„ Z u dem er f reu l ichen An laß Ihres Geburts­
tages is t es m i r angenehmes Bedürfn is , Eurer 
Exzel lenz m i t meinen herz l ichen G l ü c k w ü n ­
schen a l le meine wärmsten Wünsche fü r I h r 
persönl iches Woh le rgehen und für das we i te re 
G lück der verbündeten deutschen Na t i on zu 
erneuern. V i k t o r E m a n u e 1." 

Der Führer an twor te te te legra f isch : 
„Eurer Ma jes tä t sage i ch fü r d ie m i r zu 

me inem heut igen Geburtstage übermi t te l ten 

Kühner Einsatz für die U-Boot-Waffe 
Der Gauleiter beglückwünscht Lüeth zum Eichenlaub mit Schwertern 

Posen, 20. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
Gaulel ler und Reichsstat thal ter A r t h u r Gre l -

1 hat an den Kap l l än l cu tnan t W o l l g a n g 
r"e h aus An laß 

Iner Ausze ichnung 
J™1 «fem Eichenlaub 
„ " Schwei le rn zum 
" " l e r k r o u z des Elser- t 

. e n Kreuzes fo lgen- | 
: ' e » G lü t kwunsch te l n - f 

a r a r n m gesandt: 
,., -ieber l u e t h ! V o l l 
S'l1* b l i ck t der 
J^'cl.sgau W a r t h e -
/"«d aul Sie, der Sie 
t « . «Hiosler Pl l lchter-
l , " u >ig und in kühnem 
h n " a t z unsere 11-
j , £ l - W a f l e zu neuem 
l ^ 1 " 0 geführ t haben. 
S,,' beg lückwünsche 
5* Und Ihre gan/.e 
|| *»*»ung aufs he r t -
j * 8>e zu der hohen Auszeichnung, die Ihnen 
l i R . Führer in Ane rkennung Ih rer Taten ver-

h c n hat. 
M i t kameradschaf t l ichen Grüßen 

Ih r 

Zander-M. ' , 

A r t h u r G r e i s e r 
e r inner l i ch , sprach Kap i tän leu tnan t 

In rier",n, F e b r u a r auf E in ladung dos Gaule i ters 
Univers i tä t vo r v ie len H u n d e r t e n über 

* W ie 
f u e t h 

seine Fe indfahr ten. Seine E l tern s ind 1939 
von Riga nach Posen übergesiedel t . Kap i tän­
leu tnant Lue th hat b isher 38 Feindschi f fe m i t 
insgesamt 225 0000 BRT. versenkt , dazu e in 
Unterseeboot , und zwei we i te re Schiffe und 
einen Zerstörer torpedier t . 

Moskau in die Enge getrieben 
Sch. L issabon, 2 1 . A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
Die sowjet ische Nachr ich tenagentur TASS 

spinnt heute den Faden wei ter , den d ie 
„Präwdc i " gestern mi t ihrem A r t i k e l „D ie po l ­
n ischen M i ta rbe i te r H i t l e r s " zu spinnen be­
gonnen hatte. Taß macht ke iner le i Versuch 
mehr, die R ich t igke i t der deutschen Erk lä­
rungen abzustrei ten, sondern wendet sich 
haß- und wu te r f ü l l t gegen den poln ischen 
Emigrantenausschuß in London, we i l dieser 
sich mi t der Bi t te um eine in ternat iona le 
Untersuchung an das Rote Kreuz gewandt 
habe. TASS b r ing t es fe r t ig , dem poln ischen 
Emigrantenausschuß 'n London vo rzuwer fen , 
er arbei te mi t den Deutschen unter einer 
Decke und sei „ v o n h i t l e r f reund l i chen Ele­
menten durchsetz t " : sein einziges Z ie l sei, 
die Beziehungen zwischen Polen und der So­
w je tun ion fortgesetzt zu verschlechtern. 

M a n sieht aus diesen Aus fä l len und Be-
h 6 u p t u n g e n , w i e stark d ie Sowje tun ion durch 
die Funde v o n K a t y n i n die Enge getr ieben 
worden ist. 

f reund l ichen G lückwünsche meinen herz l ichen 
Dank. I ch verb inde dami t meine auf r ich t igen 
Wünsche für das Woh le rgehen Eurer Ma jes tä t 
und eine g lück l i che Zukun f t der uns ve rbün ­
deten I ta l ien ischen Na t i on . A d o l f H i 11 e r.'' 

Der G lückwunsch des Duce hat te fo lgenden 
W o r t l a u t : 

„Empfangen Sie, Führer , d ie , heißen W ü n ­
sche, d ie i ch i m Namen- des faschist ischen 
I ta l iens und fü r m ich persön l ich an läßl ich 
Ih res Geburtstages zum Ausdruck b r ingen 
möchte . W ä h r e n d das nat ionalsoz ia l is t ische 
Deutsch land in W a f f e n s ich vorbere i te t , d iesen 
Tag zu fe iern , i ndem es sich m i t unbe i r rbarer 
Ergebenhei t u m seinen Führer schart, sende 
i ch Ihnen meinen kameradschaf t l i chen Gruß 
u n d bekrä f t ige Ihnen aufs neue me ine uner­
schüt ter l iche Zuvers ich t i n den Sieg der A c h ­
senmächte. M ii s s o I i n I." 

Der Führer an twor te te Ihm m i t nachstehen­
dem Te leg ramm: 

„ I h r e kameradschaf t l ichen G lückwünsche 
zu me inem heut igen Geburtstage, Duce, haben 
m i c h au f r i ch t ig gefreut . I n der unerschüt ter­
l ichen Gewißhei t , daß Deutsch land und seine 
Verbünde ten den Endsieg erkämpfen und da­
mi t d ie Grund lage für e ine gerechte N e u o r d ­
nung schaffen werden , sende i ch Ihnen meinen 
besten Dank und meine herz l ichen Wünsche 
für Sie selbst und das v o n Ihnen" geführ te i ta ­
l ien ische V o l k . A d o l f H i t l e r . " 

Hit lers Genius w i r k t in Europa 
Ber l in , 20. A p r i l 

D ie i ta l ienische Morgenpresse br ing t aus­
füh r l i che Ber ichte ih rer Kor respondenten aus 
Ber l i n . „Das ganze deutsche V o l k schl ießt s ich 
eng u m . den ersten Soldaten des Reiches", so 
lautet d ie Uberschr i f t i n „Popolo. d i Roma" . 
„Reg ime Fascis ta" betont, daß das deutsche V o l k 
und die deutsche Wehrmach t i n A d o l f H i t l e r 
heute n ich t nu r den Schöpfer der nat iona lso­
z ia l is t ischen Partei und des Großdeutschen 
Reiches, sondern auch den großen Heer füh re r 
sehen, der d ie deutschen A rmeen i n den Fe ld ­
zügen in Polen, No rwegen , F rank re i ch und auf 
dem Ba lkan zu unerhör ten T r i umphen führ te . 
Die Größe seines Geistes e rkann te die unge­
heure über ganz Europa schwebende Gefahr 
des Bolschewismus, und w e n n sein Genius 
heute handel t und fü r d ie Z u k u n f t w i r k t , so 
tu t er dieß im Namea gaoz E u j o p j i ^ 

(Presse-HofTmann, Zander) 

Manfred von Richthofen 
Von Dr. Rober! PlailGicsherg, 

Hauptmann der Lultwallc 
Idee und A u l b a u der heut igen deutschen 

Lu f twa l fe wurze ln fest in der T rad : f : on der 
ruhmvo l l en F l ieger t ruppe des Ersten W e i t k r i e ­
ges. Die 6 i e g h a f t e Kra f t der j ungen deutschen 
Fl ieger, ihre gewal t igen Erfolge in al len Feld­

zügen de* großen 
Ringens unserer T a ­
ge, an al len Fronten, 
in a l len Zonen, bei 
a l len E .isätzen 6 i n d 
aufs innigste ve rbun ­
den mi t dern Geist der 
He lden von 1914''.a. 

De. Schöpfer der 
Luf tmacht Gro f l -
deutschland«, Reichß-
marschal l Gör ing , ist 
bewußt Träger dieser 
geis t igen Verbunden­
heit m i t der lebendi­
gen Gegenwart . W i e 
ein Symbol ist es, d.iß 
er selb« der letz 'a 
Kommandeur der be­
rühmtesten Fl iegerfor­

ma t ion der ka iser l ichen Armee war, jenes 
Jagdgeschwaders „R ich tho fen" , das — heute 
g lanzvo l l w iederers tanden — den Nomen t rug 
des Lu i the iden, der zusammen m i t Oswa ' : l 
Boelcke Inbegr i f f r i t te r l i ch- f l ieger ischen Kam­
pfers gewesen ist und am 21. A p r i 1918 über 
den Schlacht fe ldern der Wes t f ron t r u h m v o l l 
den F l ieger tod fand. 

M a n f r e d Fre iher r von Richthofen, schle^ l -
schem A d e l entstammend, war am 2. Ma i 1892 
geboren. Sohn eines Ol f iz ie rs , w i r d er selber 
Soldat, Kava l le r is t , und e r w i i b t sich f rüh den 

• Ruf eines hervor ragenden Reiters. Beim Ga-
länder i t t um den Kaiserpreis 1913 geht er als 
einziger fehler los durchs Z ie l , obwoh l er übar 
70 K i lpmete r der Strecke m ; t gebrochenem 

1 Schlüsselbein zurück legen mußte. 
I m Augus t 1914 zieht der Leutnant v o n 

Richthofen m i t dem Ulanenreg iment Nr . 1 ge­
gen Rußland, wo er sich, w ie ba ld darauf auch 

' i m Westen , als schneid iger Führer v o n A u f k l ä -
' rungspat rou i l len he rvo r tu t . A l s der Stel lungs­

k r i e g beginnt , me ldet er sich zur F l ieger t ruppe. 
Zuerst Beobachter im Osten, w i r d er 6 e i t 1915 
als Bombenl l ieger an der West f ron t eingesetzt 
und er lebte am 1. September seinen ersten L u k ­
kampf . Zu dieser Zeit , w i r d er auch als P i lo t 

• ausgebi ldet, f l iegt i n kurzem Einsatz bei V e i -
d u n und w i r d dann wieder als Bombenf l iegar 
nach dem Osten kommand ier t . H ie r t r i f f t er 
m i t Boelcke zusammen, der — schon v ie lbe ­
wunder te r Pour- le-mer i te-F l ieger — Richtho-

. fens Fähigke i ten erkennt und ihn in seine neu-
aufgestel l te Kampf fo rmat ion ho l t . A m 17. Sep­
tember 191G startet Boelckcs Jagdstaf fe l erst­
mals und er r ing t e inen vo l ls tänd igen Sieg über 
e in br i t isches Geschwader. Richthofen ist auuh 
dabei und erz ie l t seine ersten Luftsiege. V o n 
je tz t an 6 t e i g t ßein Er fo lg i n rascher Kurvö . 
I n 16 Lu f t kämpfen ist er Sieger, als er zum 
Führer e iner eigenen, der Jagdstaf fe l 11, er­
nannt w i r d . G le ich darauf erhä l t er den 
„Pour le me r i t e " , das Ri t te rk reuz des Ersten 
We l t k r i eges . 

N u n beginnt über Frankre ich e in r i t te r l i cher 
Kampf . R ichthofen läßt seine Fokkermasch ine 
ro t anstreichen. Die Gegner kennen und fü rch ­
ten sie bald, 6 i e nennen Richthofen den „Ro ten 
Ri t ter" , sie s te l len e in „An t i -R ich tho fen -Ge­
schwader" auf, in dem sich ihre besten Fl ieger 
sammeln, so w ie In Richthofens Staffel b s l d 
eine Auslese er fo lgre ichster Jäger der Lüf te 
s ich vere in t . Innerha lb von drei Mona ten ha t 
die Jagdstaf fe l 11, d ie je tz t a l le ihre Masch inen 
leuchtend ro t angestr ichen hat, 100 Lufts iege 
errungen, Ri,£JhJhoJefl w j jd , Oberleutnant twtf. 



Der Abstieg Englands 

Einst e in Riese an Mach t , gebietend Landern 
u n d M e e r e n , 

Heu te e in w inse lnder Z w e r g u n d Schleppen­
t räger der a n d e r e n . . . 

(Ze ichnung: In terpreO) 

Drei Sonderaufgaben der ersten Reichsuniversitäf 
Gauleiter Greiser sprach auf der Jahresfeier der Universität Posen I Die Berichte der Dekane und des RektOl 
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Drahtbericht unteres Posener ha-Vertret»ri 

Posen, 20. A p r i l 
Der 20. A p r i l , der Gebur ts tag des Führers , 

is t auch zug le ich der Gründungstag der Reichs­
un i ve rs i t ä t Posen. A u s d iesem A n l a ß fand 
heute i n der fes t l i ch geschmück ten Großen 
A u l a der Un ive rs i tä t e ine sch l ich te Jahres­
fe ier zur Er innerung an d ie vo r z w e i Jahren 
er fo lg te Erö f fnung statt. Unter den Gästen 
sah man den Gaule i te r u n d Reicbsstat thal ter 
A r t h u r Greiser , M i n i s t e r i a l d i r e k t o r Jäger, den 
Ste l l ver t re tenden Gau le i te r Schmalz, Genera l 
der A r t i l l e r i e Petzel, Oberbürgerme is te r Dr. 
Schett ler sowie zah l re iche andere V e r t r e t e r 
aus Staat, Par te i , W e h r m a c h t und V e r w a l t u n g . 

Das Orchester der Gauhaupts tadt Posen u n ­
ter der Le i tung v o n Dr. H e r i b e r t R ingmann 
v o m Mus ikw issenscha f t l i chen Ins t i tu t der 
Relchsunvers l tä t eröf fnete m i t e iner O u v e r t ü r e 
v o n Bach d ie Feierstunde, i n deren V e r l a u f 
Gau le i te r u n d Reichsstat tha l ter das W o r t zu 
e iner Ansprache ergr i f f . Es ist fü r d ie Relchs-
u n i v e n l t ä t , so füh r te er aus, e in stolzes Be­
wußtse in , Ih ren Gründungs tag am Gebur ts tag 
des Führers fe ie rn zu können . Das bedeute 
e ine V e r p f l i c h t u n g . Posen habe als erste 
Re ichsun ivers i tä t , d ie i m Reich A d o l f H i t l e r s 

gegründet w u r d e , e ine T r a d i t i o n zu schaffen, 
d ie h in te r denen anderer Un ive rs i t ä ten n ich t 
zurückb le ib t . D ie Un ive rs i t ä t so l l fe rner vo l ks ­
n a h und re ichsnah sein, u n d hat, i m Ke rn l and 
des deutschen Ostens er r ich te t , als besondere 
Au fgabe den Ostgedanken zu pf legen und zu 
fö rde rn . Dami t gehören auch d ie Reichssti f­
tung fü r den deutschen Osten und die Reichs­
un ive rs i tä t zusammen, w e n n sie auch ver­
schiedene W e g e marsch ieren. Diese A r b e i t 
w i r d s ich erst i n Fr iedenszei ten r i ch t i g ent­
w i c k e l n können i doch s ind je tz t schon gute 
Ansätze vo rhanden . T r a d i t i o n zu schaffen, 
heißt , nach rassischen, vö l k i schen u n d ge­
sch ich t l i chen Kenntn issen n i ch t nu r zu den­
ken , sondern auch zu lehren. 

I m besonderen gedachte der Gaule i te r des 
Führers , dem heute an seinem Geburtstage d ie 
Herzen a l ler deutschen Menschen i m W a r t h e ­
land entgegenschlagen. Grenzenlos ist d ie 
L iebe der ganzen N a t i o n fü r diesen e inz igen 
M a n n ; es muß da rum auch e in Stolz der U n i ­
ve rs i tä t sein, i n seinem Geiste schaffen zu k ö n ­
nen. Die Au fbauarbe i t i m d r i t t en Jahre möge 
un te r dem Le i ts te rn dieses Gedankens s teheni 
w i r a l le w o l l e n dazu be i t ragen, dieses Z ie l zu 
er re ichen I 

Hände 
I n diesen Ti 

er Partei auf u 
arten. Manch 
chon seit Tagi 
ereits sehnl ic l 
uch andere, c 
l t te lkar ten fn 

igenen, sondei 
V o r a l lem 1 

zahl re iche landwi r t scha f t l i che Verbände Oj laus f rauen abi 
F i rmen angehören. So steht auch diese ArMJj"» sehr l ieben 
der Re ichsun ivers i tä t In unmi t te lba re r Bpen Umständei 
Z i e h u n g zur Gesta l tung und zum A u f b a u un»Vertrauern in d 

•»gewöhnen k 
Jungs- und W: 

_ davon zu sing« 
Dann gab der Rektor der ReichsunlversHlg inn der neuen 

Professor Dr. Carstens, e inen GesamtberlCJhfiufen, wonac 

S i c h e r u n g d e s w a r t h e l ä n d i s c b * 
R a u m e s a l s d e u t s c h e n S i e d l u n ' 
r a u m e s auf fester l andw l r t scha f t l i 
Grund lage. Dem g le ichen Z ie l d ient auch 
durch landw i r t scha f t l i che Faku l tä t , Lam 
bauernschaf t u n d Gausc lbs tve rwa l tung geg 
dete V e r b a n d zur Förderung v o n Landwli 
schaft und Gar tenbau i m W a r t h e l a n d , dH 

res Raumes. 

De r Gesamtber icht des Rektors 

f o r d e n sind. 
Wenn die 1 

außer der Reihe, Im M ä r z 1917, Ri t tmeister , fü r 
e inen 24jähr igen damals eine sel tene Ausze ich­
nung. 

Er fo lg auf Er fo lg wa r i hm und seiner T ruppe 
beschießen; er arbe i te te aber auch m i t h e i l i ­
gem Eifer an der Erz iehung seiner Fl ieger. 
Größte Här te und unbänd igen Angr i f fsge is t , 
e isernen W i l l e n u n d unbed ing te Beherrschung 
des Geräts neben höchste in mora l i schem u n d 
s i t t l i chem Ernst u n d ehr l ichs ter Kamerad ­
schaf tsgesinnung, bezeichnet er selbst als uner­
läß l ich fü r den Er fo lg . Er selber, bescheiden, 
l i ebenswürd ig , h i l fsbere i t i n jeder Lage, lebte 
e in vo rb i ld l i ches , musterhaf tes Soldaten leben, 
• I n Leben der Pf l icht , des Opfers, der H ingabe . 

A m 20. A p r i l 1918 verze ichnete der R i t tme i ­
ster R ichthofen den Abschuß des 79. u n d 
80. Gegners in seinem Abschuöbuch . E inen 
ku rzen Erho lungsur laub w i l l er s ich je tz t gön-
n e m aber tags darauf, am 21 . A p r i l , e r f ü l l t s ich 
sein Schicksal . Es b l ieb zunächst unk la r , w i e 
das Ende des F l iegerhe lden war , ob er i m Lu f t ­
kamp f oder du rch Erdbeschuß f ie l . D ie N a c h ­
forschungen, d ie v o r a l lem Reichsmarschal l Gö-
r i n g selbst schon zu der Ze i t v o r n a h m , als er 
noch Ober leu tnan t und Kommandeur des Jagd­
geschwaders „ R i c h t h o f e n " war , führ ten zu dem 
Ergebnis, daß Richthofen durch MG.-Heuer von 
der Erde aus töd l i ch ge t ro f fen w u r d e , als er, 
m i t seinen Bordwaf fen feuernd, i n k a u m 300 
Mete r H ö h e über der Front zwe i kanadische 
Masch inen ve r fo lg te und dabei In d ie Geschoß­
garben einer engl ischen Masch inengewehrkom­
pan ie ger iet . Eine Kuge l d rang i h m v o n der 
rechten Schul ter her ins Herz. R lcb tho fsn 
w u r d e v o n den Eng ländern m i t m i l i t ä r i schen 
Ehren bestattet. I m November 1925 wurden 
seine s terb l i chen Uberreste nach Deutsch land 
überge führ t und auf dem Inva l iden f r iedho f In 
Ber l i n beigesetzt. 

N a c h dem 75. Abschuß hat te Genera l Luden­
dor f f R ichthofen f ü r das Eichenlaub zum 
Pour le M e r i t e vorgesch lagen. D ie seltene Aus ­
ze ichnung war f re i l i ch nu r vorgesehen fü r eine 
gewonnene Schlacht. D ie V e r l e i h u n g w u r d e 
daher abgelehnt. Ludendor f f äußerte darauf­
h i n : „R i ch tho fen ha t meh r als e ine Sahlacht 
gewonnnen . " 

Unvergeß l ich steht sein He lden tum am Be­
g inn der Geschichte der deutschen Luf twaf fe , 
A n s p o r n , Beispie l u n d Ve rp f l i ch tung fü r al le 
Ze l ten. Er Ist der Heros geworden einer j u n ­
gen Wa f f e , die heute w ieder In s t rah lendem 
Glanz ih ren Kampf kämpf t und dem größten 
K r i e g der Menschhe i t Ihren Stempel aufprägt . 

ay . 

Wissenschaftliche Aufbauarbeit mitten im Kriege 
V o r der Gau le i te r rede gab der Dekan der 

med iz in ischen Faku l tä t , Professor Dr. Voß , i n 
großen Zügen e inen Umr iß der b isher gele is te­
ten A r b e l t seiner Faku l tä t . Sie umfaßt v o r l ä u ­
f i g nur den v o r k l i n i s c h e n T e i l , und zwar aus 
dem Grunde, w e l l d ie f rühe ren po ln ischen U n i ­
ve r s i t ä t sk l i n i ken s ich i n e iner Ver fassung be­
fanden, d ie ke inesfa l ls deutschen Ansp rüchen 
genügte; da rum mußte zunächst der k l i n i sche 
Te i l for tge lassen we rden . Dieser Zus tand Ist 
aber nu r e in v o r ü b e r g e h e n d e n sobald es d ie 
Zet tumstände gestat ten, so l len sämt l iche K l i n i ­
ken auf bere i ts dafür bes t immtem Gelände neu 
er r i ch te t we rden . I m letz ten Win te rsemeste r 
be t rug d ie Zah l der Studenten der med iz in i ­
schen Faku l tä t e inhunder ts ieben i der Lehrkörper 
umfaßt s ieben Dozenten, d re i o rden t l i che u n d 
dre i außerordent l iche Proefssoren u n d e inen 
Dozenten. D re i v o l l ausgebaute Ins t i tu te stehen 
der Faku l tä t zur V e r f ü g u n g , das anatomische, 
das phys io log ische u n d das Ins t i tu t fü r ger ich t ­
l i che M e d i z i n und K r i m i n a l i s t i k , d ie so be­
schaffen s ind, daß sie i n ke ine r We i se gegen­
über g le ichar t igen Ins t i tu ten des A l t r e i chs 
nachstehen. N o c h Im A u f b a u begr i f fen s ind 
e in pharmakolog isches, e in hyg ien isches, e in 
patho log isches Ins t i tu t u n d e in Ins t i tu t fü r 
Vererbungswissenschaf t . N a c h I h r e m Ausbau 
w i r d die mediz in ische Faku l tä t große A u f g a ­
ben zu er fü l len haben. Sie werden da r in be­
stehen, gesunde deutsche Menschen In den 
Ostgebieten zu schaffen und zu erha l ten . Sie 
muß w e i t e r h i n Ausb i ldungss tä t te u n d geist iger 
M i t t e l p u n k t der Ärz teschaf t des War the landes 
sein, u n d zum letz ten sol l sie d ie aus dem A l t -
re ich zum Stud ium an die Reichsun ivers i tä t 
kommenden Studenten für den Osten g e w i n ­
nen u n d dami t d ie f ü r diesen we i t en Raum nö ­
t ige u n d zah l re iche Ärz teschaf t zur Ve r f ügung 
s te l len. Ansch l ießend sprach der Dekan der 
landw i r t scha f t l i chen Faku l tä t , Professor Dr. 
Gle isberg. D ie Forschung stand unter dem 
Ges ich tsw inke l der k r iegs - und lebensw ich t i ­
gen landw i r t scha f t l i chen Produkt ionsste lge­
rung , d ie e inma l gaugebunden, dann aber auch 
auf osteuropäsche Fragen ausger ichtet wa r . 
Der A u f b a u v o n fünfzehn Ins t i t u ten m i t 32 Pro­
fessoren, Dozenten u n d wissenschaf t l i chen 
Ass is ten ten ist i n steter A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g 
u n d auch i m Zeichen des to ta len Kr ieges w e ­
gen der lebenswich t igen Au fgabe der Land­
w i r t scha f t n ich t lahmgelegt . I m Ber ich ts jahr 
e r fo lg ten außer zah l re ichen D ip l omprü fungen 
sechs Promot ionen. D ie lebensnahen For-

In nur vier Tagen 178 Sowjetflugzeuge I 
Heftige Kämpfe bei Noworossijsh I örtliche Gefechte in Tunesien 

A n s dem Führerhauptquar t ie r , 20. A p r i l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Süd l ich Nowoross l j sk ha l ten d ie hef t igen 

Kämpfe , I n d ie d ie Lu f twa f fe erneut m i t s tarken 
K r ä f t e n e ingr i f f , an . A n der westkaukas ischen 
Küs te w u r d e e in fe ind l iches Schnel lboot durch 
Kampf f l ieger ve rsenk t u n d d r e i Schi f fe beschä­
d i g t V o n der üb r igen Os t f ron t w i r d nu r ge­
r i nge Kamp f tä t i gke i t gemeldet . I n der Ze l t v o m 
lß . bis 19. A p r i l w u r d e n 178 Sowjet -F lugzeuge 
ve rn i ch te t ; davon schössen a l l e in f inn ische Jä­
ger 22 ab. Elf e igene F lugzeuge g ingen i n der 
g le ichen Ze i t v e r l o r e n . 

Ö r t l i c h e A n g r i f f e des Feindes gegen Höhen ­
s te l lungen der tunesischen Wes t f r on t w u r d e n 
abgewiesen. I n den anderen Kampfabschn i t ten 
her rschte lebhaf te be iderse i t ige A r t i l l e r i e - n n d 
S p ä h t r u p p t ä t i g k e i t 

I n der Nach t zum 20. A p r i l flogen acht f e ind ­
l i che Bomber Aber H o l l a n d i n das nordwes t ­
l i che Reichsgebiet e in . V i e r Flugzeuge w u r d e n 
abgeschossen, e in fünf tes F lugzeug w u r d e v o n 
Minensuchboo ten über dem K a n a l zum Abs tu rz 
g e b r a c h t 

Scharfes Zupacken unserer Flieger 
Ber l i n , 20. A p r i l 

I m Raum v o n Nowoross i j s k bombard ie r ten 
Kampf f lugzeuge und Nahkampf f l i ege rk rä f te 
m i t nachha l t iger W i r k u n g fe ind l i che K rä f te -
g ruppen , d ie s ich i n den d ich ten W ä l d e r n der 
ze rk lü f te ten Höhenzüge verschanzt haben. 
Empf ind l i che Aus fä l l e e r l i t t en sowjet ische Bat­
ter ien) ' mehrere Mun i t i ons lage r f logen du rch 
Bombentref fer unter w e i t h i n s ich tbaren Exp lo­
s ionen In die Luf t . Hafenan lagen u n d Schiffs­
ve r l adungen des Feindes vo r der wes tkaukas i ­
schen Schwarzmeerküste wa ren in der Nach t 
zum 20. A p r i l das Z ie l unserer Kampf f lugzeuge. 
Ein im Ha fen ankerndes Schnel lboot w u r d e da­

bei durch Vo l l t r e f f e r versenk t , e in beladener 
Prachtdampfer i n Brand gewor fen u n d z w e i 
we l le r am K a i festgemachte Nachschubdampfer 
s ta rk beschädigt . I m Donbogen gr i f fen Kampf ­
f lugzeuge den sowje t ischen Nachschubverkehr 
auf mehreren Elsenbahnstrecken an u n d t ra fen 
verschiedene Transpor tzüge schwer. Zah l re iche 
Güterwagen b rann ten aus. 

Feindliches U-Boot versenkt 
Born, 20. A p r i l 

Der I ta l ienische Weh rmach tbe r i ch t meldet 
u. a.: I m Tyr rhen lschen Meer w u r d e nach län­
gerer V e r f o l g u n g e in fe ind l iches U-Boot v o n 
e inem unserer U-Boot-Jäger unter dem Befehl 
v o n Ober leu tnant zur See Renato R iccomann i 
v e r s e n k t 

Neues Eichenlaub" 
Ber l i n , 20. A p r i l 

Der Führer hat den ^ - S t u r m b a n n f ü h r e r A u ­
gust D ieckmann , Ba ta i l l onskommandeur In der 
ff -Panzergrenadierd iv is ion „ W i k i n g " als 233. 
Soldaten der deutschen W e h r m a c h t das Elchen­
laub zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes 
ve r l i ehen . 

Neuer japanischer Außenminister 
T o k i o , 20. A p r i l 

I m Japanischen Kab ine t t w u r d e n am Diens­
tag e in ige Veränderungen vo rgenommen . Das 
Außenmin i s te r i um übern immt Schlgeml tsu, das 
Innenmin i s te r i um Genera l leu tnant K isaburo 
A n d o und das Landwi r t scha f tsmin is te r ium Tat -
sungskure Yamazak l . Das Ku l t usm in i s te r i um 
ve rwa l t e t M in is te rp räs iden t To jo . Z u m Präsi­
denten des In fo rmat ionsbüros der Reg ierung 
w u r d e E l j l A m a u best immt. M in i s te r ohne 
Por te feu i l le w u r d e Tadao Gass, der Führer der 
inzw ischen aufge lösten Mlnsei to-Par te* . 

schungsarbei ten der landw i r t scha f t l i chen I n ­
st i tu te haben zu beacht l i chen p rak t i schen Er­
gebnissen geführ t . So w u r d e n i m Ins t i tu t fü r 
Acke r - u n d Pf lanzenbau u n d Pf lanzenzüchtung 
Saatzei tversuche m i t Sommer- u n d W i n t e r g e ­
t re ideern ten durchgeführ t , d ie z u e indeut igen 
Ergebnissen führ ten . Wesen t l i che Ergebnisse 
l iegen auch auf anderen Gebie ten vo r . I m 
Ins t i tu t fü r gär tner ischen Pf lanzenbau steht die 
Züch tung kä l te fes ter Obstsor ten u n d Obstan­
lagen v o r a n zur Begründung eines ostdeut­
schen kon t i nen ta len Obstbaues Im Gegensatz 
z u m a t lan t i schen Obstbau Wes t - u n d M i t t e l ­
deutschlands. A u c h d ie T ie rzuch t ins t i tu te so­
w i e das Ins t i tu t fü r landwi r t scha f t l i che Ge-
werbe fo rschuug haben beacht l iche Er fo lge auf­
zuweisen. A l l e l andw i r t scha f t l i chen Ins t i tu te , 
a rbe i ten gemeinsam an dem großen Z ie l der 

v o n der A r b e i t der Un ivers i tä t . Er gedachte 
nächst der Gefal lenen und Vers to rbenen, 
sonders e rwähn te der Rektor die im Raho jb l t te r . Die~ärni 
der Reichsst i f tung fü r deutsche Ost forschUlWovon sie ko i 
behandel ten aktuel len_ Probleme, d ie te i ls Ilauten V o r w ü r l 
i h ren A r b e i t e n schon "beendet s ind oder dl Sie darf s ich r 
V o l l e n d u n g entgegengehen. He rvo rhebung ' ^Lebensmi t te la r j 
auch d ie Arbe i tsgemeinschaf t , die mit der Statinen empfänqt 
L i tzmannstadt ents tanden ist. I^berrelcht. Mc 

Dorpatpre ls an Prof. P leyer I hält***' d a ' ä e r 

Der 1941 aus M i t t e l p der ehemal igen W ! w i e ° n d e s d l 

t lsch-deulschen Vo l ksg ruppe gest i f te te ' D o r p « ^ immer 
pre is ist für 1943 durch e ins t immigen BeschW f r a u

 a 

des Pre iskura to r iums dem auf dem Felde v 
Ehre gefa l lenen Professor Dr . P 1 e y e r v 
l iehen w o r d e n , dessen wissenschaf t l iches 
samtwerk Im Zeichen des großdeutschen 
dankons stand. 

W i r t re ten , so schloß der Rektor , In dl 
neue A rbe i t s j ah r e in m i t dem festen W i l l 
a l les einzusetzen für den we i te ren Ausbau dl1 

ser Jungen Bi ldungsstät te des Ostens. Mö! 
das gute Ve rhä l t n i s zwischen Of fen t l l chk 

inachen? 
« B r i n g e n , daß 
•tens durch eil 
gel teren Ermi 
Karten für eil 
»' 'erdings n u r 
"Dflestottert w 
Weder gu tzun 

, Die Sorqfa 
m i » e l k a r t e n v 

u a i y u t c v e n i a . m m z . w i S U I i e i l u n e u i l l C U » - « ^ XXQH I n tn raean 
u n d Un ive rs i tä t w e i t e r h i n s ich fö rdernd fü r d» w i l Q e n s c n i o i < 
Au fbaua rbe i t dieses Landes ausw i r ken l S f der mi t den 
denten, Ass is tenten und Dozenten der Reich 1 \ V » t e n n o , r i B 

U n i v e r s i t ä t s i n d stolz und g lück l i ch , auch ihr«» m 4 n a e h

9

ö r i 

T e i l zum großen W e r k be i t ragen zu können . u 9 

Die e ind rucksvo l le Feierstunde k l ang ad Auszelchm 
mit der Führerehrung u n d den L iedern d< S o ] u m e r f c j a ' t 

N a t i o n . S t r a ß e 1 A d 
Tei lung, 

Norwegens Ministerpräsident beim Führer 
Besprechungen in gegenseitigem Vertrauen I Volle Übereinstimmung 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 20. A p r i l 
A m 20. A p r i l empf ing der Führer den nor­

wegischen M in i s le rp räs iden ten V i d k u n Quls-
l i ng In seinem Hauptquar t ie r . I n längerer, 
du rch vo l les gegenseit iges Ve r t r auen get ra­
genen Aussprache w u r d e n d ie Fragen des 
europäischen Schicksalskampfes erör ter t . Da­
bei ergab sich erneut d ie beiderse i t ige Uber­
e ins t immung in a l len behandel ten Fragen, 
Es k a m d ie unerschüt te r l i che Entschlossen­
he i t zum Ausd ruck , zusammenzustehen im 
Kampf für den For tbestand der europäischen 
K u l t u r , d ie Fre ihe i t u n d das Eigenleben der 
V ö l k e r des europäischen Kon t inen ts und d ie 
gemeinsamen großgermanischen Gedanken. 
Dieser Kampf sol l un ter A u f b i e t u n g a l ler 
K rä f te b is zur v ö l l i g e n Besei t igung der b o l -
schewis t lsch-p lu tokra t lschen Bedrohung zum 
siegre ichen Ende geführ t we rden . 

A u f deutscher Seite nahmen an der A u s ­
sprache t e i l : Reichskommissar Terboven m i t 
Hauptab te i lungs le i te r N e u m a n n , der Reichs­
min is te r und Chef der Reichskanzle i Dr. Lam­
mers, der Le i ter der Par te ikanz le i Bormann 
sowie der Reichsführer fji H immler . 

Das gesunkene Schweden-U-Boot 
Ma. S tockho lm, 20. A p r i l (LZ.-Drahtber lcht) 

T ro tz der Besserung der Wet te r l age am 
Dienstag f r üh Ist es bisher noch n i ch t ge lun ­
gen, d ie Insassen des gesunkenen schwed i ­
schen U-Bootes „ U l v e n " zu bef re ien . Der Chef 
der schwedischen Mar i ne fo lg t zur See den m i t 
größter Anspannung ge führ ten Ret tungsarbel ­
ten. Nach einer M e l d u n g v o n „ N y a Dag l lg t 
A l l e h a n d a " aus BJörkö seien neue Lebenszei­
chen v o m ve rm iß ten U-Boot festgestel l t 
w o r d e n . 

Nach letzten Nach r i ch ten läßt die Befürch­
tung , daß das U-Boot durch eine M i n e schwer 
beschädigt wu rde , Z w e i f e l au fkommen, ob d ie 
Mannschaf t überhaup t noch am Leben Ist. M a n 
ve rmu te t neuerd ings, daß d ie ve rnommenen 
K lop fze ichen v i e l l e i ch t gar n ich t v o n der Be­
satzung s tammten, sondern v o n e inem h i n - und 
her sch leudernden Kabe l , da d ie Ze ichen zu­
sammenhanglos s ind und n ich t dem Morse­
alphabet e r fo lg ten , 

Weibliche Mi l i tärärzte i n USA. 
M a . S tockho lm, 21 . A p r i l (LZ.-Drahtber lcht) 
Der Gesetzesvorschlag, daß we ib l i che Ä rz te 

als M i l i t ä rä r z te i n der nordamer ikan ischen 
A r m e e und F lo t te m i t dem g le ichen Rang w i e 
ih re männ l i chen Ko l l egen zugelassen werden , 
wu rde je tz t auch v o m Senat g e b i l l i g t Bekannt ­
l i ch d ienen berei ts i n der b r i t i schen u n d kana­
dischen A r m e e we ib l i che A rz te als M i l i t ä r ­
ärzte. 

Zweimal Bi ldcrfälschung 
Lissabon, 20. A p r i l 

A n f a n g A p r i l e r fuhr , so schre ibt die eng­
l ische Fachzei tschr i f t „ W o r l d Preß N e w s " , e in 
Londoner Sonntagsblat t e inen He re in fa l l , der 
In Londoner Pressekreisen v i e l be lacht wurde . 
Ende März hat die Londoner Sonntagszei tung 
,Sunday Sun P i c t o r l a l " eine Au fnahme ver ­

ö f fent l ich t , v o n der es hieß, sie sei aus Frank­
re ich herausgeschmuggel t wo rden . Das B i ld 
zeigt e ine Abschiedsszene, die sich nach der 
Unterschr i f t auf e inem französischen Bahnhof 
zwischen einer f ranzösischen Frau und ih rem 
M a n n abspie l t , der, „ v o n der Frau losger issen, 

Der 
Zierl iche 

A m Vora l : 

Beförderungen i n der Wehrmachtj 
B e r l i n , 20. A p r i l 

I n der W e h r m a c h t sind folgende läefOrderu»' 
gen ausgesprochen w o r d e n : 

I m H e e r : m i t W i r k u n g v o m l . 2. 194S zuffl 
Genera l leutnant : der Genera lmajor B r a u n , zu8j 

^ e u z 1. Klas 
Goethes Fa 

nerstag abend, S.,a*r
 lnsccn: 

nürnberger zu 
«•n sehen w i r 

i i S, l e s — Adol 
als Opfer der deutschen Sk lavena rbe i t e rpo l i u l JJ'rt, M a r t h e 
nach Deutsch land g i n g " . N u n hat sich a b j C a
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r

1 ^ Wi lhe lm 
herausgestel l t , daß d\ese Au fnahme n ich t a< öle Vorstelluni 
e inem Pariser Bahnhof, sondern auf dem Lol 
doner Bahnhof Peddlngton berei ts Anfa l l 
1942 gemacht wo rden ist. Das ist damals 0> 
H i l f e v o n Mode l l en auf Veran lassung der „ P " 
ture Post" geschehen. Die Au fnahme hat datf 
die g le iche engl ische Ze i tschr i f t In der Nu l l 
mer v o m 23. M a l ve rb re i te t ] auf dem Umw« w u r d i 
über die Schweizer Ze i tschr i f t „ I l l u s t r e " Ist s; Hi t ier- ' jTqcn" 
dann m i t dem v ö l l i g i r re führenden T e x t na« p a r t e i überm 
London zu rückgekommen und v o n der „StU raden und K. 
day P i c to r l a l " übernommen worden . — A ' Partei versai 
diese Weise er fähr t man wenigstens einm« u.n <j Mäde l < 
w i e m a n i n England „dokumenta r i sche BiW Saal der V o 
bewe ise" heranzuschaffen vers teht ! l iehen A k t 5 
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. "eutechlandi 
Genera lma jor : der Oberst Huschnig; m i t W l r k u M Te i lp n AOT \ 
v o m 1. 3. 1943 zu Genera l leutnanten: d ie G e n e r a l i r«» , , ~ K > 

majore: Jacobl (A l f red ) , R icher t , z u m Geners l f 
major: der Oberat M l c k l ; m i t W i r k u n g v o m 1. f 
1943 z u m Genera l der Panzer t ruppe: der Gencrsr, 
leutnant K ü h n , zum Genera l der I n f a n t e r i e : d*5 
Genera l leutnant FrleOncr, z u Genera l l eu tnan te» ! 
d ie Genera lmajore Schmundt , BUlovlus, G r l m m e U l 
Hamlcr , B e c k m a n n , Ganse, Schi l l ing (Wal ter ) , H a l l 
teneck, H o f m a n n (Rudol f ) , Krebs, M ü l l e r ( F r l e d j 
r l c h - W l l h e l m ) , Karst , von K luge , Vogel , M e r k e l ! 
von A l t r o c k ; zu Genera lma jo ren : d ie Obersts»! 
Lüdecke , Schmidt (Hans), H i t z f e l d , v o n T h a d d e M 
Becker (Car l ) , Bork , D l p l . - I n g . Heydenro lch , BelDjl 
wHnger (Wal ter ) , von A l l e r l l , Kistner , D l p l . - I n F 
M ü l l e r (Gerhard) , D r . K o r t ü m , H a r t m a n n (Martin)« 
Ser ln l , T h i e l m a n n , H a h n (Johannes), Wuthenotf ' i 
Seebohm, D r . Grone, Blsle, Dormagen, von I_üw«'i 
n lch; zu Genera lveter in l l rcn: die Oberstveterlnör»! 
D r . K u n k e , D r . W e r n e r . 

I n der H e e r e s v e r w a l t u n g w u r d e n et"; 
n a n n t : m i t W i r k u n g v o m 1. Dezember lfi4B' zuw 
Genera l in tendanten der Oberst intendant D r . Gele' ' 
m i t W i r k u n g v o m 1. Januar 1943: z u m Ministe Hai* 
d l r lgenten: der Heeresoberlandforstmelster SchlotBj 

I n der K r i e g s m a r i n e : m i t W i r k u n g voi j 
1. A p r i l 1943: zum A d m l r a l : den V izeadmi ra l vo* 
Fr iedeburg ; zu V izeadmi ra len : die Konteradmira l * 
Th ie le Schlr l l tz , HofTmann ( K u r t ) ; z u Konlcradrf l l ' 
ra len : d ie Kap i täne zur See M ü l l e r (Er ich) , W i n ' 
ther (Waldemar ) , Ho f fmann (Kar l ) , Sorge (Sieg* 
f r l e d ) ; z u m K o n t e r a d m i r a l ( Ing . ) : den KapltUn z u ' 
See ( Ing.) W e b e r (Car l ) ; z u m A d m l r a l a r z t : de» 
F lot tenarz t D r . Nad lc r . 

I m Bere ich der L u f t w a f f e : m i t W l r k u n J 
v o m 1. A p r i l 1943: z u Genera l leutnanten: die Of 
ncra lma jore T r l e n d l , Spruner von M e r t z , W c c s * 
Menschlng, Dör f l l e r , von T lppe lsk l rch , H l l g e l * 
Conrad, Czech, Angcstcln, F ran tz ; z u G e n e r a " 
m a j o r e n : d ie Obersten: E i d m a n n , F r o m m h e r z , Brs* 
k e r t , H a m e l , W l l k e , H l n t z , von H i p p e l , H u t h , v W l 
Cr legern, Se ibt ; m i t W i r k u n g v o m 1. A p r i l 194»j 
zu Oenera l lngenteuren: d ie Oberst Ingenieure: KUP 
August, Hans Schwarz. 

6 e n ble iben 
r.et F e n s k 
d'e er n u n 
:?°>it sie sie 
' t e ' l e n , nacl 
, 6 t & sorglos 
; u 9end des 

für 
der 

*ie wirV 
die Part« 

, Mahnur 
J e s s e n , c 
, ° u «n M u i e 
?. u

ugeben h 
schwur: De 
u Ehe 60de 
"< *e i l » t räg ' 

Der Tag in Kürze 
Zum Geburtstag des POhrers land In Oslo S M L 

eindrucksvolle Parade der Wehrmachtlelle der Waf\ 
len-H vor dem Wehrmachlbelchlshaber In NorW*jl 
ßen, Generaloberst von Falkenhorst, statt, an <*' 
die Bevölkerung großen Antei l nahm. 

Den Fliegertod starb Oberleutnant Ludwig 
mecek, der, vom Führer mit dem Ritterkreuz am l*« 
September 1942 ausoeze/ctinet, zuletzt Fluglehrer a'\ 
einer Lullkriegsschule war. 

In der syrischen Regierung Ist eine neue fl&jfl \ 
eingetreten. Emir Mustala Seihabi hat, so Dielo1' 
.Messaggero" aus Ankara, seinen Rücktritt eln9K 
teicht, eine Talsache, die um so ernster bewet11 

wird, als der Emir zugleich Versorgungsminister wo" 

V*Hag und Drude i titzmannftädt«r Zettung, Druckerei und v«*r!<??!# 
anitalt GmbH. Vorlag,!, ton Willi. Mauel, HaupUdiriltleiten Dr. "*•) 
PleiRer (dienillidi verreut): i, V. Adolr Korgel, litzmonitnadt, Für A n " 
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SStM ^ 6 , 1 n a m n i u i s t i u n A l l e G c ö a n h e n i n L i e b e z u m F ü h r e r v e r e i n t 
Mitgliederappelle in den Ortsgruppen und Kundgebungen in den Umsiedlerlagern 1 l Polttoi H ä n d e a u f d e n T a s c h e n I 

i aes nennt \ j n d i e g e n T a g e n g u c h e n u n s ^ B i 0ckieiter 
0 1 8 n d i s ch« 1 ? . 8 1 P a r l e ' auf und br ingen uns die Leben im i t t e l -

1 S i e d 1 u n fl#'arten' Mancher , der Info lge üppigen Lebens 
l d w l r t s c h a f t l l c ' 1 ? 0 ' 1 0 ? seit Tagen k l a m m l iegt , ha t den Besuch 
i\ d ien t auch d P e r e i t * sehnl ichst erwar te t . Leider g ib t es aber 
aku l tä t Land«5' u c n andere, die sich auf die neuen Lebens-
i wa l tu r lg gegrfl ^ t t e l k a r t e n f reuen, a l le rd ings n i ch t auf d ie 
3 v o n LandWÜ ' Igenen, sondern auf die anderer Leute. 
Var the land, d* V o r a l lem haben sie es dabei auf unsere 
) Ve rbände Hausfrauen abgesehen, v o n denen v i e l e s ich 
m c h diese A r W ' n sehr l iebenswertes, aber unter den gegebe-
nml t te lbarer B&an Umständen durchaus n i ch t angebrachtes 
u m A u f b a u un*1 Ver t rauen In die Ehr l i chke i t anderer noch n ich t 

' abgewöhnen konn ten . Die Stel len des Ernah-
' u n g s - und Wi r l scha f tsamtes wissen e in L ied 
davon zu singen, w i e sehr s ich gerade zu Be-

ReichsunlversW ginn der neuen Zutei lungsper iode" die Anze igen 
n GesamtberiC h a U f e n i w o n a c h Lebensmi t te lkar ten gestohlen 
t. Er gedachte» Worden s ind. 
ers torbenen. JB W e n n d ie Ka r ten fo r t s ind, dann is t das 

d ie I m R a h » bitter. Die arme Hausf rau, die nun n i ch t weiß, 
he Ostforschw Wovon sie kochen so l l , hat d ie s tummen u n d 
ne, d ie te i ls ^ lauten V o r w ü r f e der ganzen Fami l ie anzuhören. 
I s ind oder fljSl« a a r { s l c h n i c h t w u n c ; e r n i daß man sie be im 
srvorhebung i * |Lebens in i t te lamt n i ch t gerade m i t of fenen Ar-
dle m i t der St8fmen e m p f ä n g t u n d i n r sogle ich neue Kar ten 

|uberreicht. M a n muß dem einzelnen schon zu-
? . u l e h , daß er selbst d ie H a n d auf der Tasche 
ü ä " und es den Dieben n icht so le icht macht , 

lororf V ' l e , . e s immer w ieder geschieht. 
II?,- W a » sol l man aber m i t der be t rübten Haus-

ehemal lgen 

r d e m ^ e W e ' d l ' r ? U m a c h e n ? Zunächst muß sie den Nachwe is 
P l e y e r v « ? ! - ) r m 9 e n > d a ß d i e K a r t e n gestohlen s ind, me l -

ischaf t l iches 
oßdeutschen 

Rektor , i n * 
i festen Will 

ären 

Mens durch eine Anze ige bei der Pol ize i , die die 
«eiteren Ermi t t lungen führ t . Erst dann werden 
g a r t e n f ü r e inen gewissen Ze l t raum gewähr t , 
allerdings nur als Vorschuß, sie müssen w ieder 
""gestot ter t w e r d e n . Der Ve r l us t ist also n i ch t 

Ausbau dl< e £ 3 r g u t z u m a c h e n 
Ostens MöJ m; e Sorgfal t , m i t der man über die Lebens-

n ö f fen t l i chke 1 „ t t e l k a r t e n wach t , is t aber n i ch t nur i m eige-
fö rdernd f ü r dlf wl? I n t e r e s s e geboten, sondern auch, u m dem 

msw i r ken l S t f l d n Schle ichhandel das Wasser abzugraben, 
i t e n der R e i c M W m i t d e n a u f 9 e s t o n l e n e Kar ten gekauf ten 
k l lch a u c h ihre» r „ , ! ' t e n get r ieben w i r d . Schon deshalb so l l te 
en zu k ö n n e n . ] 0 Behörig aufpassen. G.K. 

i nde k l a n g a"l » ~ ~ m 

en L iedern &A Sn U s z e , c n n u n 3 - Ober leutnant d. Res. Heinz 
s , m m e r f e l d aus L i tzmannstadt , Erhard-Patzer-

• r a ß e j ( A d j u t a n t e i n e r Luf twaf fent ranspor t -
j^otei lung, w u r d e m i t der Spange z u m Eisernen 
* * e u z 1. Klasse ausgezeichnet, 
hfr . , 8 l l i e s Faust I m Stadtthenter. Morgen , D o n -
, c r * i a g abend, gelangt Goethes Faust — I . Te i l — 

• 1 J»ti.üt r Inscenlcrung von Obersplel lel ter Siegfr ied 
ISlimmunZ \ | . n T O b ! : r s e r zur Ers tauf führung. I n den H a u p t r o l -

I Dn.i e n e n w l r a l s F a u s t — Hans Reitz , Mephlsto-
•>„.rk=i t«„™,o i r t l tti«,. . ~ Adol f Hebel , Margare the — Helga B a m -
ena rbe i t e rpo l i ü j £«r M a r t n e _ H c r l n n R ö h m e l t . D a B Bühncnbi d 
il hat s ich abf W i l h e l m Terbovcn, die Kostüme El len-Carola 
.ahme n icht a l " " • h t e n - d n ß 

n auf dem Lol] 
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n ä h m e h a t d a s l 
Ift In der N u f l l 
mf dem U m w * | 
„ I l l u s t r e " ist si 
nden Tex t n a c i 

Führet 

d | 8 « ' \ t o n s - — Es w i r d gebeten, darauf zu achten, daß 
1 6 Vorstellung bereits u m 18.30 U h r beginnt . 

Der Gebur ts tag des Führers d rück te gestern 
auch unserer Stadt den Stempel auf. V o n a l len 
Häusern grüßten die Fahnen als das Bekenntnis 
a l le r Kre ise der Bevö lkerung . A l l e Geschäfte 
hat ten sich im Sinne des Tages geschmückt . 

Abends fanden sich die Parteigenossen in 
den vorbeze ichneten Loka len zu M f t g 1 i e -
d e r a p p e l l e n zusammen, zu deren Ausge­
sta l tung v o n den einzelnen Or tsgruppen i n 
l iebevo l le r A r b e i t 'das denkbar Mög l i che getan 
worden war . M a n spürte, daß h i n te r ' den A p p e l ­
len , so schl icht sie bewußt im H i n b l i c k auf die 
Schwere der Ze i t gehal ten waren , die ganze 
Liebe zum Führer stand. So waren auch die 
Parteigenossen und Parteigenossinnen e r fü l l t 
v o n der Bedeutung der Stunde, v o n deren per­
sön l ichem W e r t . Dami t fanden die Redner der 
Par te i , d ie Parteigenossen Lehsten, Zander, 
Kersch, Nega, Kompe, Behrens, Dr. Schmidt , 
Schlötzer, Wend t , A r n i c k e , Ven t zk i und Neu ­
bauer, e inen bestens bere i ten Boden. D ie Red­
ner g ingen v o n dem Kampf aus, den A d o l f 
H i t l e r u m die Seele des deutschen V o l k e s 
führ te , von der scheinbaren Auss ichts los igke i t , 
zu der er, e in erb l indeter Ge i rc i te r im Lazarett 
zu Pasewalk, ve ru r t e i l t war . Abe r er besaß den 
unbändigen Glauben an sein V o l k und die un­
bedingte Treue, m i t der er auch den Rückschlag 
von 1923 übe rwand und gerade dadurch d ie 
Par te i v o n Sieg zu Sieg führ te , bis i h m die 
Mach t übergeben werden mußte. Die Bosheit 
und der N e i d der jüd isch- in te rna t iona len 
C l ique, übr igens dieselben Kräf te und zum Te i l 
sogar d ie Menschen w i e 1914, l ießen i h m n ich t 
d ie Muße, sein A u f b a u w e r k i m Innern for tzu­
setzen, w i e er es leuchtend schon begonnen 
hat te . N o c h e inmal mußte das deutsche V o l k i n 
e inen Kampf gehen, der d iesmal als der größte 
seiner Geschichte um Sein oder N ich tse in geht. 
Abe r w i e anders s ind heute die Voraussetzun­
gen! Die Person des Führers, der immer recht 
behal ten hat, ist uns die Garant ie für den end­
l i chen Sieg. W i r danken ihm und seiner W e h r ­
macht dafür, indem w i r , jeder an seinem Platz, 
a l les aus uns herausholen, was w i r zu le is ten 
Imstande sind. 

Die Hörer waren s ich t l i ch ergr i f fen v o n dem 
B i ld , das ihnen v o n der Person des Führers ge­
zeichnet w o r d e n wa r ; und in das Sieghei l auf 
den Führer , das n iemals sonst so brausend er­
k lang , mischte sich die ganze Liebe und H i n ­
gabe, die jeder einzelne für ihn empf indet . 

I n den U m s i e d l e r l a g e r n waren eben­
fa l ls übera l l Großveransta l tungen, so in K i r sch ­
berg, Wa ldhors t , Wi ldschü tz , W a l d f r i c d e n so­
w ie i n den Lagern Stadt L i tzmannstadt , Heer­
straße. Schl ieffenstraße m i t den Rednern 
Ven tzk i , Giss ib l , Pfeiffer, Fenske, Nega und 
Dr. Baier le. Tei ls fanden die Feiern berei ts am 

Vorabend statt. Bei den Umsiedlern, die von 
ihnen angesprochen wurden , handel te es sich 
meist u m solche, die zum ersten Ma le im 
Schöße der He imat ihrer Väter den Führer-
Geburtstag fe iern dur f ten. Die Redner hat ten 
d ie besondere und dankbare Au fgabe , diesen 
Menschen deutschen Blutes die Person des 
Führers nahe zu br ingen, dessen W i e g e Ja 
selbst außerhalb der f rüheren Reichsgrenzen 
gestanden haue. Die Umsiedler füh len den be­
sonderen Dank, daß der Führer sie zurück­
gehol t und vo r einem U n g e w i s s e n Schicksal 
bewahr t hat. Sie nehmen deshalb w i l l i g man­
che Unb i l l auf sich, die ihnen das Lager leben 
berei tet . 

In der Verans ta l tung in der Vo lksb i ldungs-
etätte, i n d e r Kre is le i te r Pfeiffer aus Schieratz 
gesprochen hatte, nahm ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h ­
rer Gissibl Gelegenhei t , a l len denen ganz be­
sonders zu danken, die sich der Utasiedler i m 
Laufe der letzten Ze l t w ieder so t a l k rä f t i g an­
genommen hat ten, w ie die zahlre ichen führen­
den Manner der Bewegung durch Ansprache 
und Schulung, die Kameraden der Wehrmach t , 
der Pol izei , dos Städtischen Sinfonie-Orchesters 
u n d zahlreiche Künst ler . 

So k lang der Geburtstag des Führers aus 
als eine Feier, d ie al le Deutschen, g le ich 
we lcher Herkun f t , in vo l ls ter E in igke i t zu­
sammenführte. Das ! s t das schönste Geburts­
tagsgeschenk für den Führer, daß er e in Z ie l 
schon heute er re ich t hat, das v ie len Großen 
vo r i h m versagt b l ieb, und daß al le deut­
schen Menschen sich berei t e rk lä r ten , i h m 
bei den Au fgaben zu hel fen, die noch im 
dunk len Schöße kommender Geschichte ruhen. 

G. K. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung. HS.-Frauon»chalt. Heute Beschlossene 

Thcatcrvorstellunf, „Einen Sommer lang". Die Eintrittskar­
ten vom 15. 4. haben Oültlckclt. — Die Dienststelle ist vor-
ISuIlß n u r unter der Rufnummer 188-51 zu erreldien. 

Muilkiug. SA.-Standarts s. Heute 19.30 Uhr Frohe 
Dienststelle. * 

K l a o l e r a b e n O i n Oer Muf th fchu le 
I n G e o r g K u h l m a n n , dem Grazor P i a ­

nisten, hat die neue Klav iermusik einen in W o r t e n 
und Tönen gleich beredten A n w a l t . E l Ist — so 
führ te Dr . Kuh lmnnn vor der Darbie tung dreier 
zeitgenössischer W e r k e aus — nach w i e vor unsere 
Pf l icht , uns mit den W e r k e n der gegenwärt ig schaf­
fenden Musiker auseinanderzusetzen. Schon d t * 
Tatsache der Zeltgenossenschaft verbürgt das ge­
genseitige S lehvcr i lehen. Überdies sind d ie meisten 
der neuen W e r k e 60 geartet , daß sie Bich nicht 
mehr — wie noch vor lä oder 20 Jahren — nur an 
einen engen Kreis von K e n n e r n und Speziallsten 
w e n d e n , sondern es f inden sieh In Ihnen W e r t e , die 
sich — fre i l ich oft erst nachträgl ich — manchmal 
erst nach mehrmal igem Anhören vol l of fenbaren. 

G e r h a r d F r o m m c l s „Sonata quasi una 
fantasla" benutzt alle M i t t e l der modernen A u i -
druekstechnlk und erreicht Jene Bezauberung, Ja 
fast Verzauberung des Hürors, die Jedes w i r k l i c h 
bedeutende K u n i t w e r k dieser R ichtung ausströmt. 
K u r t H e s s e n b e r g s „Fantasie f ü r zwei K l a ­
v i e r e " — In der F o r m eines Varlatlonenaatzes m i t 
anschließendem Fugnto — arbeitet m i t den E l e m e n ­
ten einer durchgeistigten Spielmusik und Ist m i t 
Ih rer fast romantisch-ausdru'.ksvollen Tonsprache 
e in ebenso glänzender w i e überzeugender Be i t rag 
zu der schwierigen Gat tung „Musik fü r zwei K l a ­
v i e r e " . D i e starke und ursprüngliche Begabung 
H u g o P u e t t e r s verarbei tet souverän die A u s ­
drucksmit te l von Bar tok und Strawinski I n e inem 
genialen „Duo concertante fü r zwei K l a v i e r e " v o l ­
l e r rhythmischer und harmonischer Spannungen, d ie 

deshalb f ruchtbar sind, we l l sie einer ursprüng­
l ichen und gesunden Muclz ler f reude entspringen. 

Kuhlmanns technische Meisterschaft t r i t t ganz I n 
den Dienst einer geistvollen, kongenialen Dars te l ­
lung. Nichts an seinem Spiel Ist Selbstzweck und 
Vir tuosität . D ie f ü r das K lav ie r schreibenden zei t ­
genössischen Komponisten können sich ke inen bes­
seren In te rpre ten wünschen. D ie auswendig vor­
getragene Sonate von F rommel , die K u h l m a n n I m 
Januar dieses Jahres In Danzig uraufgeführ t hat , 
w a r überdies Zeugnis einer erstaunlichen Gedächt -
nlslelstung und Musikal i tä t . Fü r die Vielseit igkeit 
Kuhlmanns spricht es, daß Ihm die Darbie tung v o n 
Schuberts unbeschwerter und anmut iger Sonate 
B-dur sowie der temperamentcnvol len Tänze S m e -
tanas In gleicher Welse gelang. 

I n P a u l a B a e r hat te der Künst le r e ine 
Par tner in , die m i t ihrer guten Technik und Ihrem 
sauberen, fe in angepaßten Spiel wesentl ich z u m G e ­
l ingen dieses künstlerisch wer tvo l len und anregen­
den Abends be i t rug und die als I n t e r p r e t i n a l te r 
unrt moderner Musik best immt Ihren W e g machen 
w i r d . D r . H . F l e c h t n e r 

Von den Städtischen Buhnen. Die Sololanzerln Senta 
S o m m c r 1 e 1 t l , die rieh besonders Im letzten Jahre 
Immer mehr zu einer lUhrendcn Kraft entwickelte, wird, 
mit der neuen Spielzeit Lllzmannsladt verlassen. Sie lolft 
einem Ruf an die Berliner Scala. 

•JL Reibungslose Versorgung gesichert 

D e r J a h r g a n g 1925 IDUIÖC ü b e r n o m m e n 
Zierl iche Übernahme In die Partei durch den Hoheitsträger Kreisleiter Pg. Knaup 

j ^ ^ h i Vo rabend des Geburtstages des Führers 
» , . - - * • w i e a l l j ä h r l i c h , d e r ä l t e s t e J a h r g a n g der 
r t i t l e " 1 

orden. — A% p a r t e j versammel te sich" <ETschar "der Jungen 

Mit er-Jugend al« der jüngste Jahrgang In die 
v o n der S u « , 1 "bernommer i . I m Kre ise jüngerer Kame-

' »^1 raden und Kamerad innen und Abo rdnungen der 

riigstens e i nma l „ n . d M 8 d e l a u s d e m J a h r g a n g 1 9 2 5 to - - | ~ 
entar ische B l l i S a a l der Vo lksb i ldungss tä t te , u m diesen.9fefer* 

* hi_hen A k t zu er leben, der fü r sie einen über-
«u» w i ch t i gen Abschn i t t ihres Lebens bedeuten 

Wehrmacht! Jürfte. Nach fest l icher E inst immung eröf fnete 
Kreisbeauftragter Pg. S c h 1 ö t z d r d ie Feier-
•tonde m i t e inem Gedenken an d ie To ten , sowoh l 
^ e r Opfer der Bewegung als auch der großen 
p u t s c h e n Mannschaf t , die da als He lden für 
p u t s c h lands Fre ihei t und Größe in fast a l len 
' e i l e n der W e l t gefa l len s ind, aber unverges-
?er> bleiben werden. A l sdann sprach Bannfüh-
5 r F e n s k e zu seinen Jungen und Mäde ln , 
r e er nun in die Obhut der Parte i übergab, 

l « ? m i t ^ e l c h d o r t i n d e n D i e n * t A d o l f H i t le rs 
us, G r i m m e l * ! " 'ei len, nachdem sie bisher bis zu acht Jahren 

" g Mm!er e r (Fr ied1 j ? 0 1 « » g l o s c r e n u n d f röh l i cheren Dienet tn der 
' Voge l , M e r k e r l »;B*hd des Führers sich ergeben konnten . Er 
i: die oberste»' ^ u i e ß sie in der Erwar tung des Versprechen«, 
dv:deToi™aBeu?; f f l\ 8 w i r k l i che Kämpfer für A d o l f H i t l e r und 
'istner™ D i p l M n ? H, ^ Partei für a l le Z e r t e n sein möchten. M i t 
i r tmann (Martin). u e r Mahnuna nie die Ehre und d ie T reue zu 
"gEen von h lSw*| « > « * e n 1 die' das Beste und H ö c h t * , de« deut­en, von Löwe;} « c h e n M L ; ) s o h e n 6 . n d | d l f , 6 j < 5 z u echützen und 

| u . 9 e b e n hät ten, e r inner te er sie an den 
c ° W u r : Der Par te i gehör t euer Lebenl 

p Ehe sodann der Kre is le i ter Pg. K n a u p ata 
n o , b.ei i t* träger d ie Jungen und Mäde l In die Ob -
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hu t der Partei übernahm, sprach er zu ihnen in 
zu Herzen gehenden, lebensnahen W o r t e n . Er 
sagte ihnen, d ie zu e inem großen Te i l alsbald 
i n den Arbe i tsd ienst gehen oder berei ts zur 
Weh rmach t kommen, je tz t an diesem w i ch t i ­
gen Lebensabschnit t sei noch e inmal Zei t zur 
Bee lnnun i über das Vergangene, das gewesene 
Jugendleben. Er r ie f ihnen zu, n ich t zu ver­
gessen, denen den Dank abzustatten, die sie 
so sorglos durchs b isher ige Leben gebracht hät­
ten und d ie ihnen in Erziehung Charakter , W i s ­
sen und Können beizubr ingen bestrebt gewe­
sen 6iind, also El tern, Lehrer, Erzieher und be­
ru f l i che Betreuer. Dann gab er den Jungen und 
M ä d e l n einen kurzen Umr iß dessen, was der 
Führer und 6 e i n e anfangs wen igen Getreuen 
m i t dem W e r k der Partei geschaffen haben. 
D ie Jugend so l l nun m i t e in t re ten in die Reihen 
derer , die späterh in d ie Lücken zu fü l l en ha­
ben, die s ich nalurnotwenddg von Jahr zu Jahr 
ergeben, um die Au fgaben zu er fü l len, d ie ge­
s te l l t werden . A u c h er r ichtete an sie den A p ­
pe l l , die Treue als das oberste Gebot n i ch t 
zu vergessen. Und nach dem Mahnwor t , selbst 
V o r b i l d fü r d ie Jugend zu werden, g le ich 8n 
we lchem Posten 6 ie stehen, nahm er a l len Jun ­
gen und M ä d e l n das fe ier l iche Gelöbnis, zum 
Führer und seinem W e r k zu stehen, ab und 
verp f l i ch te te jeden einzelnen m i t Handschlag 
als nunmehr neue und jüngste M i tg l i ede r der 
NSDAP. 

M i t dem Gruß an den Führer und den L ie­
dern der N a t i o n k l a n g d ie fest l iche Stunde aus. 

H i e r m i t schließen w i r die Ausfahrungen 
von Gauwlr t tcbuf tsberaWr P. I l a t i c i d 'o-
sen) Uber die sich aus den Sti l legungen von 
Uai idclsunternehiuuugci i und Betr ieben er ­
gebenden Lagen und zu treffenden Maß-
nahmen. 

D i e totale K r i e g f ü h r u n g beschrankt sich nicht 
nur auf die Schllcßungsaktlon, sie grei f t v ie lmehr 
auf al le Gebiete des menschlichen Lebens über und 
Ist schlechthin eine Bai tungsfrage des gesamten 
Volkes. W e n n auf der einen Seite nun eine Anzah l 
wir tschaft l icher Unternehmen Ihre T ü r e n schlie­
ßen, ergibt sich, da die reibungslose Versorgung 
der schaffenden Bevölkerung m i t lebenswichtigen 
D ingen krlcgscntschcldcnd Ist, für al le bestehenden 
Geschäfte die Verpf l ichtung, dieser Aufgabe rest­
los zu dienen. Al les Unwicht ige muß zurücktre ten, 
und das Krleg3entscheldende hat den Vor rang . 

Vere in fachung Im Gaststät tenwesen 
So erwar te Ich, daß auf dem Sektor Gaststfit-

tengewerbe mi t d t m Ziele größter Einsparung an 
Menschen, Energie und Dienstleistungen wei tere 
Vere infachungen Platz gre i fen. MUnnl lchc Arbels -
ki'i ifte sind, soweit e3 sich um In länder handelt , 
In weitestgehendem U m f a n g e durch Frauen z u er ­
setzen. Das gilt Insbesondere fü r Fahrstuhl führer , 
Pagen, Telefonisten, Ke l lner , Koche und Büroper ­
sonal. Gegen Gestellungsbefehle der Wehrmacht 
und E inberufungen zur Arbeitsdlcnstpf l lcht sind 
seitens der Betr lebsführcr E inwendungen nicht 
m e h r zu erheben. Ausnahmen können nur be i 
Schlüsselstellungen nach strengen Maßstaben aner­
kannt w e r d e n . 

Angesichts der Tota l i tä t de» Kriege« muß auch 
der Gast au f a l tgewohnte Bequeml ichkei ten ve r ­
z ichten, so daß In den Betr ieben des Gaststi i t ten-
und Beherbergungsgewerbes In Z u k u n f t Arbel ts ­
k r ä f t e nicht mehr verfügbar geholten werden dür ­
f e n , die den Güsten besondere Annehml ichke i ten 
bieten, w i e z. B. Türsteher, Platzanweiser, Pagen, 
Zei tung«- und Tabakwarenverkaufer . Fü r den B ü ­
rodienst sind, soweit I rgend mögl ich, Kr iegsver­
sehrte bevorzugt einzustellen. Das Z immerserv ice 
ent fa l l t bis auf das Service bei bett läger ig K r a n ­
k e n und bei unabweisbaren Sonderfäl len. — M u ­
sikkapel len sind zu v e r k l e i n e m und d ü r f e n dar ­
über hinaus lediglich in ausgesprochenen Bet r ie ­
ben des Vergnügungsgewerbes beschäftigt w e r d e n . 
I n den Beherbergungsbetr ieben ist die Beschäft i ­
gung von Musikkape l len grundsätzl ich einzustel len. 
— Sondcrvcranstal tungen sind nach Te i lnehmer ­
zahl zu beschränken und mi t e iner Mahlze l t In e in ­
facher Form durchzuführen; die ört l iche Pol izei ­
stunde Ist e inzuhal ten. — Der Bahnhofsdienst der 
Beherbergungsbetr lebe Ist In weitestgehendem U m ­
fange einzuschränken. — Botengänge außerhalb doa 
Hauses sind nur in unabweisbaren Fä l len auszufüh­
r e n . Unzei tgemäße Uberbeanspruchung des E ta -
gcnpersonals (Z immermädchen , Hausdiener) seitens 
des Gastes hat zu unterble iben. — Schauelnr lch-
tungen f ü r Vorspeisen (z. B. Vorspeisewagen) dür ­
f e n m i t sofortiger W i r k u n g nicht m e h r verwendet 

werden. D i e Leistungen der Küche sind den Kriegs­
erfordernissen In vol lem Umfange anzupassen. 

Das Handwerk und d ie Versorgung 
Auch das H a n d w e r k w i r d sich den gegebenen 

Notwendigke i ten nicht verschließen. Bei den St l l l -
legungsmaßnnhmen ist auf die ortsnahe und r e i ­
bungslose Versorgung der Verbraucher Rücksicht 
genommen. D e r Kr ieg mi t seinen Mangelcrschei-
nungen ver langt bessere Ausnutzung al ler B e k l e l -
dungs- und Gcbrauchsstückc. Es t r i t t daher d a l 
M o m e n t der Reparaturen I n den Vordergrund , und 
sämtliche Handwerkszweige sind dahingehend aus­
gerichtet , daß Reparaturwunsche aus der Bevö lke ­
rung Neuanfer t igungen gegenüber bevorzugt w e r ­
den müssen. 

A p p e l l an die Verbraucher 
Die Wir tschaf t geht in der Er fü l lung al ler a n ­

geordneten Maßna l imcn den W e g der Pf l icht dem 
Volksganzen gegenüber. I c h möchte meine A u s f ü h ­
rungen aber nicht schließen, ohne auch die V e r ­
braucherschaft erneut zu b i t ten, ihrerseits m i t ­
zuhelfen, daß der geordnete Ab lauf Innerhalb der 
Wir tschaf t nach den Sehl leßungsmaßnahmcn n icht 
durch ungerechtfert igte Forderungen an die B e ­
tr iebsinhaber erschwert w i r d . Tota ler K r i e g ve r ­
langt von Jedem Volksgenossen Einsicht, Rücksicht 
und Äußersten persönlichen Einsatz. N u r was dem 
Siege dient, ist wicht ig und darf unsere Arbe l ts ­
k ra f t und Zei t in Anspruch nehmen. 

Angemessene Preise für Ferkel und Läufer 
D i « a l l jähr l iche saisonbedingte Aufwär tsent ­

w ick lung der Preise fü r F e r k e l und Läufe r hat i n 
diesem Jahre besonders f r ü h eingesetzt und In den 
letzten Wochen Formen angenommen, d ie volks­
wir tschaft l ich nicht mehr zu ver t re ten sind. D e r 
Reichskommissar fü r die Preisbi ldung hat deshalb 
die Prclsbüdungs- und Prelsübcrwachungsstel len 
angewiesen, den Hande l m i t Ferke ln und L a u f e r n 
sorgfält ig zu überwachen. V o n der Festsetzung von 
Höchstpreisen Ist bewußt abgesehen worden , u m 
etwaige Besonderheiten in den ört l ichen V e r h ä l t ­
nissen und im einzelnen Fal le möglichst berück­
sichtigen zu können. Es ist den Betei l igten über ­
lassen worden, den kr iegswirtschaft l ich gerechtfer­
t igten Preis in eigener Veran twor tung zu best im­
men. Als angemessen können dabei aber nur Preise 
angesehen werden , die bei Berücksicht igung der 
Aufzucht - und Mästungskosten und eines angemes­
senen Verdienstes des Mästers in e inem entspre­
chenden Verhäl tnis zu den durch die Sehlacl i t -
v lchmarktordnung gesetzlich festgelegten Höchst­
preisen f ü r Schlachtschwelnc stehen. Preise, d l« 
dem nicht Rechnung tragen, können und w e r d e n 
nicht we i l c r geduldet w e r d e n ; sie w e r d e n von den 
Preisbehörden mi t entsprechenden S t ra fmaßnah­
m e n (Ordnungsstrafen, Hnndelsuntersagung usw.) 
geahndet werden . V o n den V e r k ä u f e r n , v o m H a n ­
del , von den Genossenschaften und den K ä u f e r n 
muß erwar te t werden , daß sie sich I m eigenen 
Interesse vor der Forderung und Zahlung über­
setzter Preise peinlichst hü ten . 

D, as leise Komman 
m 

Roman von Willy Harms 
".Eine Kr iegst rauung? Ja, V a t e r l " Es k lang 

W l e e in Gelöbnis. 
. i.Und dami t habe Ich meine Rede beendet. 
p j n nehme an, daß ih r nun e inen Gang zum 
O e d h o f machen w o l l t . " 

Jan konn te denen, d ie heu te seine B i te rn 
« e worden wa ren , nur s tumm die Hände drük-
* ' n ' A l s d ie V e r l o b t e n i n der T ü r standen, 
fl 8(ö Frau A n k e : „ I c h mache währenddessen 
„ * * Fremdenzimmer zurecht . Jan b le ib t heute 

" c h t se lbstverständl ich bei uns. " 
üo i i n e ? i n B 1 1 1 1 1 I h rem Ve r l ob ten durchs 

r f i als t rüge sie e ine he im l i che K rone . 
ktlnit d r e l W o c n e n w « f au» Sabine Papen-
^ n k eine Sabine Lehner t geworden. Der V a -
<Ur r t e r e c h t 8 e t l a D t m i t »einer V e r m u t u n g , 
j Jan e inem Truppen te i l angehören werde, 
In j e r s * aufgeste l l t wu rde . Er ha t te täg l ich 

ido 

°er Schwer iner In fanter ie-Kaserne a m W e r -
^ ! 'o r Dienst zu tun , ha t te aber d ie Er laubnis 
Quälten, außerhalb der Kaserne zu wohnen . 
j , * 0 * i n der N ä h e — in der Knaudtst raße — 

er für s ich und Sabine eine k le ine mö-
"erte W o h n u n g gemietet . 

Das Dok to rhaus i n Stoinsdorf w a r leer ge-
j ° t d e n . Papenbr ink w a r Chefarzt i n e inem 

f l a u e r Lazarett , und auch Frau A n k e hat te 
«1b i r t ' n l c n t z u Hause b le iben zu wo l l en . Da 

* -'a Ihrer Mädchenzei t mehrere Jahre Schwee 

ster gewesen war , ha t te sie es m i t H i l f e ihres 
Mannes durchgesetzt, daß Ihr das A m t einer 
Ober in I m Schwer iner Reservelazaret t — das 
I n der Mädchen-Ober rea lschu le e inger ichtet 
wo rden w a r — über t ragen wu rde . Sie f reute 
s 'ch, i n der N ä h e ih rer K i nde r sein zu k ö n ­
nen. Sabine tat we i te r i h ren Dienst als Kor­
respondent in in den Ho l zwe rken i da v ie le e in­
berufen wa ren , ha t te sie auch nach Rückkehr 
ih rer beur laubten Ko l l eg in die Ste l lung be­
ha l ten . 

Abends u m sieben Uhr w a r Jan d ienst f re i . 
Meis tens erwar te te Sabine ihn schon am Ka­
sernentor. D a n n g ingen sie langsam durch 
d ie Parkanlagen, und Jan sprach v o n dem 
atemraubenden Tempo des Vormarsches i n 
Polen. „ A b e r w i r werden im Wes ten auch 
noch auf unsere Rechnung kommen. A u f dem 
Kasernenhof komme i c h m i r manchmal ziem­
l i ch über f lüss ig vo r . " 

Sabine l ieß seinen A r m n icht los; sie wa r 
dankbar fü r jede M i n u t e , da ih r M a n n noch 
bei ih r war . Das größte G lück ih re r jungen 
Ehe aber w a r d ie Erkenntn is , w i e v i e l sie Jan 
bedeutete. „ I c h habe" , so sagte er eines 
Abends, als sie m i t i e r M u t t e r am offenen 
Fenster saßen und in die K ronen der al ten 
Parkbäume b l i ck ten , „ w o h l w e n i g mehr mi t 
Jenem Schulmeister zu tun , der i n Kor tend ieck 
doch e in recht e igenbröt ler isches Leben führ te. 
Es wä re eine Katast rophe geworden, w e n n j e ­
ner Ke r l hä t te i n den K r i eg ziehen sol len. 
I h m fehl te so v ie les. Du , Blne, hast einen an­
deren Menschen aus m i r gemacht. Der Jan 

Lehner t , den du w ieder ins Leben zurückge­
h o l t hast, hat e in neues Lebensgefühl bekom­
men. D i r a l l e in ve rdanke i ch es." 

E igent l i ch müßten w i r dem Bauern W o l t e r 
von He izen dankbar se in" , entgegnete Sabine 
mi t dunk le r St imme. 

„ D u meinst, daß durch Ihn der Stein —-
unser Stein — e r s t ins Rol len gekommen is t? " 

„ D i e ve rkehr te W e l t ist es bei uns gewe­
sen" , versuchte Sabine zu scherzen. „ I c h 
habe d i r v o r dem Amts r i ch te r d ie Pistole e in­
fach auf die Brust gesetzt — " 

„ A c h , K i nde r " , sagte Frau A n k e m i t gu ­
tem Lächeln, „ m i t Va te r und m i r ist es n ich t 
v ie l anders gewesen. Er w i r d es m i r n ich t 
übe lnehmen, w e n n ich aus der Schule p lau­
dere. Es w a r im ersten Jahre des W e l t k r i e ­
ges. I n e inem Hamburger Krankenhause w a r 
i ch Oberschwester, e iner Ve rwunde ten -Ab te i ­
lung zugewiesen. Do r t w a r auch der Ass i ­
stenzarzt Papenbr ink. W o c h e n hat ten w i r 
schon zusammen gearbei tet , m i r gef ie l der 
sch lanke junge A r z t sehr, ' ch meinte aber, 
daß Ich i h m ganz g le ichgü l t ig wäre. Bis e in 
Sonntag kam, der m ich sehr g lück l i ch machte, 
wenn Va te r die Zähne auch noch n ich t aus­
e i n a n d e r l e g t e . W i r hat ten zu fä l l ig beide 
d ienst f re i , und er behauptete, daß ich re ich­
l i ch blaß aussähe, und schlug mi r e inen ge­
meinsamen Aus f l ug Ins Grüne vor . Ke iner 
war f roher als ich. Nach Ha rbu rg s 'nd w i r 
gefahren und haben dann e inen Fußmarsch i n 
die He ide bis in die Gegend v o n Ehestorf ge­
macht , sch l ieß l ich landeten w i r I n einer 

k le inen Dor fw i r tschaf t , d ie sehr über fü l l t war . 
Es war e in großer T rube l , aber w i r fanden 
doch noch zwei P'ätze, Und p lö tz l ich reck ten 
al le d ie Hälse und lauschten. Ein jüngerer 
M a n n , w o h l e in Berufssänger, war an e in K l a ­
v i e r gegangen und sang. Jedes andere Geräusch 
i n dem Loka l vers tummte. Könn t ihr sein 
L ied w o h l er ra ten?" 

„ T o m der Re imer ' l " sagte Sabine schnel l . 

F rau A n k e n ick te . „ I c h weiß n ich t , ob e t 
Zu fa l l oder Abs ich t wa r — ach, es w a r natür­
l i c h Abs ich t , daß während des Gesanges d ie 
Hand des Assistenzarztes Papenbr ink fest auf 
der meinen lag, und i ch habe m ich n icht ge­
rühr t , sondern b in sehr f roh gewesen, i ch 
habe es k a u m empfunden, daß der Junge A r z t 
auf der Rück fahr t nach Ha rbu rg im vo l l be ­
setzten A b t e i l ke in W o r t gefunden hat, das 
n icht auch andere hät ten hören können. N o c h 
am nächsten Tag b 'n i ch w ie i m T r a u m ge­
wesen. Das war v ie l le i ch t die Ursache, daß Ich 
bei e iner Opera t ion d ie Schere fa l len l ieß; 6ie 
mußte, obwoh l die Sekunden drängten, noch 
e inmal ausgekocht werden. V o r den anderen 
Schwestern hat der Assistenarzt m ich ange­
faucht und m ich eine Schlafmütze genannt . " 

„ M i c h hat Va te r Im Sommer auch e inmal 
m i t diesem T i te l belegt, als Ich in der Sprech­
stunde hal f " , war f Sabine e in. Frau A n k e 
schwieg eine We i l e . Versonnen lag ihr B l i ck 
auf den a l ten Bäumen. „We i t e r , M u t t e r l Die 
Pointe der Geschichte kommt doch e r s t l " 

[Fortsetzung folgt) 



A m dem IPa i lhr to im 
S a a t z e i t / T a u b e n h e r e i n I 

Es ist w iede r an der Zei t , ausdrück l i ch dar­
auf h inzuweisen, daß wäh rend der je tz t i n 
Gang be f ind l i chen Frühjahrsaussaat e ine Sperr­
zei t fü r Tauben e insch l ieß l ich Br ie f tauben, d ie 
n i ch t der W e h r m a c h t d ienstbar s ind, e ingelegt 
ist. Diese Sperr f r is t re ich t b is zum 14. M a i d. J . 
u n d w u r d e auf Grund der V e r o r d n u n g zum 
Schutze der Felder u n d Gär ten gegen Tauben­
fraß er lassen. 

Bis zum genannten Tage dür fen d ie Tauben 
n ich t f re i umher f l iegen, sondern müssen so ge­
ha l ten we rden , daß sie die f r isch beste l l ten 
A c k e r u n d Gar tenan lagen n i ch t er re ichen k ö n ­
nen. Daher nochmals die M a h n u n g : Ha l te t je tz t 
d ie Tauben i m Schlagt 

Gauhauptstadt 
W . Eine WUhelm-Busch-Auss te l lung. I m 

Ka iser -Fr iedr i ch -Museum w u r d e eine W i l h e l m -
Busch-Ausste l lung m i t Or ig ina len aus dem 
Busch-Museum In Hannover eröf fnet . 

Litzmannstadt-Land 
bn . Kons tan l ynows Jetziger Or tsg ruppen le i ­

ter. Für den be i der W e h r m a c h t be f ind l i chen 
Or tsgruppen le i te r K a r l S c h ö n e w u r d e ver ­
t re tungsweise der Pg. He rmann H o l t z m i t 
der Le i tung der NSDAP. -Or tsgruppe Konstan-
t y n o w beau f t r ag t 

oe. Das neue A m t noch n i ch t übernommen. 
Z u unserer No t i z über d ie Ernennung des 
Kre isbauern führers B o s s e g le ichze i t ig zum 
K r e i s l a n d w i r t f ü r den K re i s L i tzmannstadt -
Land er fahren w i r ergänzend, daß der Ge­
nannte das neue A m t noch n ich t m i tübe rnom­
men hat. Es is t somi t n i ch t angängig , 
schon je tz t An l i egen an den Kre lsbauern führer 
zu r i ch ten , d ie das Arbe i t sgeb ie t des Kre is ­
l andw i r t s bet re f fen. 

w i . Es brannte i n M i l e s c h k l . V e r m u t l i c h 
du rch Han t ie ren eines K indes m i t S t re ichhö l ­
zern b rach i n der Or tschaf t M i l e s c h k l (Amts­
bez i rk Neusulz fe ld) , e in Brand aus, dem Stal l 
und Scheune eines deutschen Bauern zum 
Opfer f ie len . Dieser V o r f a l l g ib t erneut Ve r ­
anlassung zu der ernsten M a h n u n g an d ie E l ­
tern , St re ichhölzer und le ich t brennbare Ge­
genstände so zu ve rwah ren , daß sie K inder ­
händen n icht gre i fbar s ind. Das Spielen der 
K le i nen m i t Feuer, muß unbed ing t ve rh inde r t 
werden , dami t n ich t Ve rmögenswer te du rch 
solchen Le ichts inn ve r l o ren gehen. 

Ozorkow 
Eine Spende fü r das Deutsche Rote Kreuz . 

A n l ä ß l i c h der Kon f i rmat ions fe ie r i n e inem 
Haus in Czerchow w u r d e eine Sammlung fü r 
das Deutsche Rote Kreuz veransta l te t , d ie 165 
Reichsmark ergab. 

Neue Kulturftätte i n alter öeutfeher Staöt 
Filmtheater in Konstantynow feierlich eröiinet I Dank lür das treudeutsche Durchhalten 

Gerade am gest r igen Führergebur ts tag konn te 
d ie Stadt Kons tan tynow m i t ih ren rund 4000 
Deutschen, meist h ier alt eingesessenen E in ­
wohne rn — sie war einst die Gründung hand­
werks tüch t iger DeuUschtumspioniere —, d ie Ein­
we ihung eines ständigen F i lmtheaters begehen. 
Diese neue deutsche Ku l tu rs tä t te , m i t ten im 
Kr i eg entstanden, wu rde au6 dem ebenfal ls 
deutschen Sängerheim an der Lutherstraße her­
aus en tw icke l t . D ie „L ich tsp ie le Kons tan ty ­
n o w " l 'egen etwas abseits v o m Stadtkern in 
e iner ' ansprechenden Grünanlage, d ie m i t einer 
f reund l i chen Na tu rhecke umgeben ist. 

Das e igent l i che L ichtsp ie lhaus zeigt Im I n ­
nern l ich te , ge fä l l ige Farbtöne. Schon der Emp­
fangsraum m i t dem schönen Bi ldschmuck, den 
geschmackvo l len Wand leuch te rn , den k le inen 
Hockerei i tzen u n d der zweckmäßigen K le iderab­
gabe ist e in ladend. W e ' t und f reund l i ch zeigt 
s ich der rund 200 Personen fassende Zuschauer­
r a u m m i t der günst ig gestal teten F i lmbühne. 
A u c h hier 6 t r a h l t d ie Beleuchtung u n d d ie 
Wand tä fe l ung eine geschmackvo l le No te aus. 
A l l e s i n a l lem (einschl . der Appara tu ren) wu rde 
etwas gu t Deutsches geschaffen. 

Aus An laß der Eröf fnung t rug das F i lm­
theater f reund l i chen B lumenschmuck. Z u Be­
g inn der E inwe ihung konn te der s te l l ve r t re ­
tende Bürgermeister 2. Beigeordneter E i e r k u ­
c h e n unter den geladenen Gasten insbeson­
dere den Kre isobmann der DAF. , S c h u h ­
m a n n (Li tzmannstadt-Land), der m i t dem s te l l ­
ve r t re tenden Kre isgeschät ts führer S c h u l z 
erschienen war , Pg. H o l t z als Ver t re te r des 
Or tsgruppenle i ters u. a. m. begrüßen. Es werde , 
so betonte er, e ine Ku l tu rs tä t te eröf fnet, für die 
die deutschen Bewohner schon v o r dem Kr iege 
e inget re ten 6 e i e n . Damals 6 e l aber alles k i den 
Tagen der Fremdherrschaf t v ' e l schwerer ge­
wesen als heute. Abe r man habe h ier se in 
Deutschtum stets hochgehal ten und sich be­
müht , d ie Si t ten und Gebräuche der deutschen 
Vä te r beizubehal ten. A l l es mußte dabei aus 
eigener Kra f t und m i t p r i v a t e n M i t t e l n her ­
geste l l t werden . Zeugnisse dafür wa ren unter 
anderem da6 H e i m de6 deutschen Turnvere ins , 
der Schützengi lde und n ich t zu letz t des Ge­
sangvereins, für das im Jahre 1933 der G r u n d ­
ste in gelegt und das zwei Jahre später fe r t ig ­
geste l l t w e r d e n konnte . Jeder Deutsche ha! f 
dabei m i t , 6o gu t er nur konnte . Daher i t t 
auch das F i lmtheater e in Lohn für das t reue 
Durchha l ten und Opfe rn fü r d ie deutsche Sache 
in dem einst f remden Land, in dem man n icht 
w a n k e l m ü t i g wurde , b is end l i ch d ie Befre iungs­
stunde kam. Dann kamen auch in Konstan ty ­
n o w Männer , die das gute A l t e erha l ten und 
durch das neue Gute e rwe i te rn wo l l t en . So 
g ing man daran, im Sängerheim eine na t iona l ­
sozia l is t ische Ku l tu rs tä t te als L ichtsp ie lhaus 
entstehen zu lassen. Dies V o r h a b e n wa r i n der 
Hauptsache das Verd iens t des jetz t bei der 
W e h r m a c h t stehenden Bürgermeisters Lanq-
lo tz . Es ge lang g lück l i che rwe ise noch , d ie 
neue Ku l tu rs tä t te für d ie ganze Stadt zu v o l l ­

enden. Der Redner dankte a l len Bete i l ig ten 
am W e r k , für dessen arch i tek ton ische Ausge­
s ta l tung Dr. Rehder, Ber l i n , bes t immend war . 

H ierauf sprach Kre isobmann S c h u h m a n n , 
der d ie Grüße des am Erscheinen verh inder ten 
K r e i 6 l e U e r s V . i . A . Borne überbrachte. Er 
er inner te an die düsterste Ver fa l lsze i t des 
Reiches vo r der Mach tübernahme, die 6 i c h auch 
in den Auswüchsen der Kunst , i n den M iß ­
b i ldungen eines Kubismus und Dadaismus be­
merkbar machten. Jüd isch -paz i f i6 t ische V o l k s -
verderber wa ren damals drauf u n d dran, das 
Reich dem K u l t u r b o l s c h e w l 6 m u s auszul iefern. 
Dann aber ret tete der Nat iona lsoz ia l ismus auch 
d ie deutsche Kuns t aus diesem Sumpf und ver­
ha l f v o r a l lem auch e inem wahrha f t deutschen 
F i lm zum Durc lb ruch . Dabei war es maßge­
bend, daß das künst le r ische Schaffen Ausd ruck 
unseres Rasseempfindens sein muß. Pg. Schuh-
marm begrüßte es besonders namens von Par­
te i , A rbe i t s f ron t u n d NS.-Gemeinschaft , ,Kra l t 
du rch Freude" , daß dies ku l t u re l l e Gemein­
schaf tswerk gerade am Ehrentag des Führers 
seiner Bes t immung übergeben werden konnte . 
M i t dem Dank des Kre is le i ters ve rband er 
g le ichze i t ig d ie Ve rp f l i ch tung , daß jeder, auch 
bei der Parte iarbei t , dor t in die Bresche sp r in ­
gen muß, wo es gerade g i l t . M e l d e t euch f re i ­
w i l l i g zur M i ta rbe i t , r ie f er den Anwesenden 
zu, dami t w i r d ie ganze deutsche, unantastbare 
Fre ihe i t auch nach außen er r ingen, die seit 
2000 Jahren erst rebt w i r d . Möge das neue 
F i lmtheater e inen guten Ausg le i ch nach der 
har ten Tagesarbei t geben, die heute al le Krä f te 
fü r den deutschen Endsieg einspannen mußl 

Dann l ief erstmals In guter Wiedergabe die 
deutsche Wochenschau m i t ih ren f ron tnahen 
B i ldern i n Kons tan tynow und anschl ießend der 
bekannte Zarah-Leander-F i lm „D ie große L iebe" . 

Kn. 

B e i s p i e l h a f t e G c b c f r e u b l g h e l c 

B. I m Gedenken an unsere He lden v o n StalW 
grad führ te die Or tsg ruppe W i d a w a j j 
Kre is Lask, eine e inma l ige SondersammluBl 
für das K r i egs -W in te rh i l f swe rk durch. Bei l f l 
E in t ragungen spendeten die 150 deutschen Ffl 
m i l i en der Or tsgruppe 21 435 R M . Dabei «\ 
zu berücks ich t igen, daß auch d ie l a u f e n d ^ 
Sammlungen der Or tsg ruppe du rchweg {HJ 
ausgefal len waren . Dieses überragende Saflj 
melergebnis ist e in s ichtbarer Beweis fü r dt 
ausgezeichnete Ha l t ung der Angehör igen <M 
Ortsgruppe, d ie sich i n der Hauptsache all 
Umsied lern zusammensetzt. V o n den 19 deoli 
sehen Fami l ien der Or tschaf t K l e i n KozuM 
(Ortsgruppe Sendz ie jowlce, Kr . Lask) w u r d M 
anläßl ich der W H W . - S a m m l u n g zum SamraeH 
tag der W e h r m a c h t 504 R M . gespendet. D i l 
s ind 26,50 R M . pro Fami l i e l 

Hermannshad 
ck. D ie I r r f ah r t eines Rehbocks. E in zwe"| 

j äh r ige r Rehbock w a r dieser Tage, nachdem 
er d ie We ichse l durchschwömmen hat te, i n dt*| 
Reichsbad e ingedrungen. Nachdem er mat t g» 
hetzt w o r d e n war , v e r f i n g er s ich in e ine* 
e ingezäunten Gar ten, w o er gefaßt werde 
konn te . ! n e inem Fasanengehege des K u r p a i j 
kes be i den benachbarten HirschgehegeJJ 
w u r d e er vo r l äu f i g untergebracht — und s i e n ' ! l 
da, d ie s ta t t l ichen H i rsche stoben erschreck!! 
davon . 

sk. Jetzt auch Laubhölzer im W a l d p a r k . IS1 

Zuge der A u f l i c h t u n g des Wa ldpa rkes s ind 9 
Einvernehmen mi t dem zuständigen Forstaro' 
e ine A n z a h l v o n K ie fe rn ge fä l l t und dafür i i " 
vo r i gen Jahre als .An fang e twa tausend Eichen. 
Akaz ien und B i rken gepf lanzt wo rden . Dies« 
En tw i ck l ung is t je tz t i m Früh jahr i n g r ö ß e r e * 
Umfang for tgesetzt wordens es w u r d e n wei­
tere 7000 B i rken und Akaz ien u n d W i l d r o s e n 
büsche gepf lanzt . 

i. E . - s p c t t iTEmTagc Der deutsche Tennissport ist Volkssport 
I m Ze ichen der durch den tota len K r i e g be­

dingten sport l ichen Einschränkungen w i r d der 
Tennissport 1943 naturgemäß ke ine ze i t raubenden 
Veransta l tungen br ingen. In ternat ionale Begegnun­
gen verb ie ten sich von selbst; d ie M e i s t e r ­
s c h a f t e n w e r d e n in e inem der Ze l t entspre­
chenden R a h m e n abgewickel t werden . U m so leb­
haf ter dar f sich dafür die A r b e l t auf der Inneren 
L i n i e bewegen. W o I m m e r die Mögl ichkei t dazu 
vorhanden ist, soll Im Interesse der Entspannung 
und Erholung bei den W e r k t ä t i g e n auch der „weiße 
Spor t" d ie I h m zukommende Rol le spielen, w i e 
Uberhaupt gerade das Sportamt der N S . - G e m e i n ­
schaft „ K r a f t durch F r e u d e " unter den Schaffen­
den v ie l zur Popular is ierung des Tennissplclcs be i ­
getragen hat . D e r Tennissport w i r d daher — gleich 
viete~h anderen sport l ichen Diszipl inen — auch im 
v ie r ten Kriegssommer seinen Platz e innehmen und 
behaupten, zumal er ja nicht m i r fü r die Schaffen­
den und fü r d ie Jugend da Ist, sondern auch dazu 
dient, unseren U r l a u b e r n die Stunden In der H e i ­
mat verschönern zu he l fen . 

H i e r In L i t z m a n n s t a d t hat das schöne 
Frühl lng8wet ter d ie Tenniszel t bereits f rüher als 
sonst übl ich beginnen lassen, u n d so w e r d e n auf 
den Plätzen a m Helenenhot bereits seit einigen 
Tagen wieder die Schläger geschwungen, und auf 
der Anlage I m H J . - P a r k w i r d an den nächsten T a ­
gen d ie Spielzeit beginnen, dami t d ie Ostertage 

schon f ü r den schönen „weißen Spor t" ausgenutzt 
werden können. I n K ü r z e w i r d auch die Anlag« 
I m Stadt. Stadion am Hauptbahnhof spielbereit 
sein, und dann k a n n f ü r d ie Sommermonate sielt 
überal l auf den roten P lä tzen das gewohnte Bild 
des Tennissports ent fa l ten , der I n Deutschland 
durchaus e in Volkssport geworden Ist. 

Kr iegsversehr ter gewann du rch k. o. 
I m russischen Win te r fe ldzug hat der bekannt * 

f innische B o x e r u n d Olympiasieger von 1936 Sten 
S u v 1 o eine so schwere Ver le tzung der l inken 
H a n d davongetragen, daß an eine fernere Aus­
übung seines Sports k a u m noch gedacht werden 
konnte. Suvlo, der in der Ze l t seiner Genesung dl« 
finnischen Soldaten In der Kunst des Boxens un* 
terwlcs, wol l te aber selbst unbedingt als Ak t ive r 
w ieder zwischen den Sei len stehen. N u n hat der 
ehrgeizige F inne sein Z ie l er re icht . B e i einer Wehr« 
machtveransta l tung In H e l s i n k i boxte er g*j* 
gen den Dänen Kops, den er, obwohl er nur m » 
der rechten H a n d k ä m p f e n konnte , In der sie­
benten Runde k. o. schlug. Riesenbeifal l lohnte dl« 
Energlclclstung des tapferen Kriegsversehrten-
B e l m gleichen Kampfabend ver lor der als Soldat 
In F inn land stehende deutsche Leichtgewichtler 
Hans H e u s e r gegen den F i n n e n Saar l über zehn 
Runden nach P u n k t e n . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y GISELA. Die Geburt Ihres ersten 
' Kindes zeigen in großer Freude 

an: Frau Edith Diesner, geb. 
Breuer, und Gerhard Diesner, 
z. Z . bei der Wehrmacht, Litzmann-
«fndf, WelßenburstraBe 6. W . 3. 

Y MANFRED CHRISTIAN. Unser 
' Sonnlagslunge ist angekommen. 

In dankbarer Freude: Hildegard 
Illinger, geb. Unrau. Chri­
stian Illing er. Stadloberinspek­
tor z. Z. b- d. Wehrmacht. Litzmann­
stadt, Am Wiesenhang 40, z. Z. Kran­
kenhaus Mitte, Privatstation Dr. von 
Knorre. 

Y FRANK RUDOLF, unser er-
• wünschter Junge, Ist da. In 

dankbarer Freude zeigen an: Wal­
ter Kr us che und Frau, Hedl, 
geb. Goga, z. Z. Johanneskrankcn-
haus. Ulrlch-von-Hutten-Slraße 20, 
20. April 1943. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn und 
Bruder, der 

Obergewalt* 
Arnold Fitzner 

Inhaber dei EK. 1 u. 2 und d u 
Verwundetenabzeichens 

Rückwanderer aus Wnlhynlen, Im 
23. Lebensjahre bei den schweren 
Kampfer am Ladogasee am 23. 3. 
für Oroßdcutschland gefallen Ist. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Oli Ellern Eduard und Melitta 
Fllzner und Geschwister. 

Helldorl. Kreis Wclun. 

Nach kurzem schwerem Leiden ist 
mein innlggcliebler Oatte, unser 
herzensguter Vater 

K a r l Der ing 
am 18. 4. 1943 Im Alter von 56 
Jahren verschieden. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am 21 . 4. 1043 um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
friedboles, Sulztcldcr Str., aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Osttin, ein Sohn/ iwel Heh­
ler, «Ine Schwester und Sdiwü-
gerln und alle Verwandten. 

Litzmannstadt. 
Straße Josets des Deutschen 35. 

Nach schwerem Leiden starb am 
13. April d. J. In Walsrode (Han­
nover) meine innlgstgellebte Toch­
ter, unsere liebe und herzensgute 
Schwester. Enkelin, Nichte u. Kusine 

Eugenle Hort ig 
Absolventin des LD0. 

Im blühenden Alter von 22 Jahren. 
In stiller Trauer: 
RosaTlo Hortig I is Mutter, Ed­
mund und Anastasia als Ge­
schwister und alle Verwandten. 

Die Beisetzung land am 16. April 
d. J. aul dem Fricdhol zu Wals­
rode (Hannover) statt. 

Walsrode, den 19. April 1043. 

Am 10. 4. 1943 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden mein In-
nlgstgellcbter Mann, treusorgender 
Vater, unser lieber Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Vetter 

Paul Krumbholz 
im Alter von 55 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Donnerstag, dem 
22. 4. 1943, um 15 Uhr vom 
Haupttrledhof, Sulzleider Straße, 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 20. 4. 1943. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied am 19. 4. 1943 meine Hebe 
Oattln, unsere herzensgute Mutter, 
Schwester und Tante 

Lydia Ll tke 
geb. Olae 

Im Alter von 39 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 22. 4. 1943 
um 16.30 Uhr vom Trauerhause, 
Litzmannstadt - stockhol. Im Busch 
50, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Oottes unerforschllchcm Rat­
schluß verschied am 18. 4. nach 
ganz kurzem, aber schwerem Lei­
den mein 'nnlgstgellebter Oatte, 
herzensguter Vater, OroBvater, 
Pllegevater. Bruder, Schwiegerva­
ter, Schwager, Onkel und Vetter 

Reinhold Feder 
geb. am 27. 10. 1883. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Donnerstag, dem 
22. 4.. um 15.30 Uhr von der Ka­
pelle des Hauptfriedholes. sulztcl­
dcr Straße, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 20. 4. 1943. 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 
Lassen Sie 
Ihre Hausnummer, Lichtschalter 
der Treppenbeleuchtung usw. durch 
Ihren Alalermeister m i t Leuchtfarbe 
„Möve" streichen. Generalvertre­
tung Franz Xaver Troemer, Thorn, 
Kloßmannstrußo 42. 

„Das Rech t d e r Os tgeb ie te " 
Neuerscheinung von Trowitzschs 
Hechts- und Verwalt i ingsbl lcherol. 
Geeignet I l l r Behörden, Industrie, 
Handel u. Gewerbe. Hnupt-Bd. u. 
Nachtrag, zus. über 1000 Selten, 
10,— RM. Zu bezichen durch alle 
Buchhandlungen. Verlag Trowltzsch 
& Sohn, Ber l in , Frankfur t (0.), Po-
sen, Martlnstraße 23. 
B r l e f m a r k e n z o l t u n g 
Prospekt gratis vom Verlag „SM8" 
Reptibl. San Marino (LZL) v ia 
Italien. 
M a l e r a r b e i t e n 
übern immt sofort Otto Rohr, 
107-44. 

Ruf 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschlinie 13«. Ru i 120-58. Aus­
führung sämtlicher Parkettarbelten 

V O L K S B I L D U N G S S T A T I E 
Litzmannstadt, Mclstcrhausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
KulturtllmbUhno: Am Mittwoch, dem 
21 . und 28. April 1943. um 20 Uhr 
Im Großen Saal zeigen wir den Ufa­
kulturlilm: „Tiergarten Südamerika". 
Ein Interessanter Qroßkulturlilm mit un­
gewöhnlichen Tierautnahmen einer Expe­
dition durch Südamerika. Dazu im Bei­
programm: „Schießen und Treffen." Ein­
trittspreis 50 Rpt.. mit Hörcrkarte 30 
Rpf. 
Wir bilden uns welter. Im April be­
ginnen In der Volksblldungsstltte neue 
Kurse. Anmeldungen werden solort an­
genommen. Kurse zur Erlernung und 
Vervollkommnung der deutschen Sprache. 
Teilnahme je nach Vorbildung In sieben 
verschiedenen Stulen möglich. Kurse für 
Rechnen: Von einlachem bis zu kompli­
ziertem Rechnen. Fremdsprachenkurse: 
Italienisch, Englisch, Französisch und 
Russisch. Für Teilnehmer ohne Schul­
kenntnisse und Fortgeschrittene. Arbeits­
gemeinschaften aus Geschichte und Poli­
tik. Oeleltet von Rektor Bchrlnger. 
1. Deutschland in der Weitpolitik 1914 
bis 1939. 2. Das erste Reich der Deut­
schen. 3. Vom Ende des ersten Reiches 
über das tweite Reich bis zum Welt­
krieg. 4. Deutsches Ringen um den 
Osten. Beginn der Arbeitsgemeinschaf­
ten je nach Anmeldung. Erdkundliche 
Arbeitsgemeinschaften: r,as Reich, Euro­
pa und die Großräume der Welt. Lei­
tung Studienrat Oeorg Casperson. Melde­
schluß 30. April 1943. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Zwangsversteigerung. Am Donnerstag, 
dem 22. April 1943. um 10 Ubr ver­
steigere ich zwangsweise gegen soforti­
ge Barzahlung hier, MoltkestraBe 153, 
Im Hofe, 1 Motor, 1 PS,. 0 Schmlcdc-
kluppcn, 2 Geldschränke, etwa 500 kg 
Alteisen, l Handpresse, 1 Bohrmaschine 
mit Motor, 5 SchraubstBcke. 

Michalik. Gerichtsvollzieher. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Po l i ze i p räs i den t L i t z m a n n s t a d t 
Aufhebung einer Verkehrebeschränkung. Das Verbot des Durchgangsverkehrs 

lür Fahrzeuge in der Oartenstraße wird hiermit aulgchobcn. Litzmannstadt, den 
IS. 4. 1943. Der Polizeipräsident. 

D e r L a n d r a t des Kre i ses LaBk 
Vlehseuchenpollzelllche Anordnung. In dem Pferdebestand des Landwirts Wla-

dislaw Droszcz in Ostrowo, Gemeinde Grablca. ist amtstierärztlich die Plerderäude 
festgestellt worden. Aul Grund des Relchsvlehseuchcngesctzes vom 26. 6. 1909 
und den dazu ergangenen Bestimmungen wird hiermit die Sperre Uber das Oehült 
veihängt, Der Laodiat des Kreiset Lask, Mianjce, den 15, Apiil 1943, 

T H E A T E R 

Städt ische B ü h n e n , 
Theater MoltkestraBe. — Mittwoch, 
d. 21,4., 20 Uhr, B-Miete Fr. Verkauf 
„Sa ison I n Sa l zbu rg " . — Donners­
tag, 22. 4.. 18.30 Uhr, D-Mieto Fr. 
Verkaut Faust I . Te lL - Freitag, 
23. 4., 18.30 Uhr, E-Miete Freier 
Verkauf Faus t I . T e i l . — Sonn­
abend, 24. 4. 18.30 Uhr. H-Mietc 
Freier Verkauf Faus t I . T e i l . 
K a m in e r s p i e l e . < ie i i en i l - I . i t znmnn-
Strafle 21. - Mi t twoch, 21. 4., 19.80 
Uhr Vorstel lung für das Frauen­
werk. Ausverkauft „ E i n e n S o m m e r 
luni»". Karten vom 15. Apr i l gül t ig. 
— Donnerstag, 22. 4., 19.30 Uhr, 
F-Mlote, Freier Verkauf „ F r ü h ­
s t ü c k u m M i t t e r n a c h t " . — Sonn­
abend, 24. 4., 19.30 Uhr. G-Miete, 
Freier Verkaut „ F r ü h s t ü c k u m 
M i t t e r n a c h t " . 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jugendliche lueelksten, • • , ul 

zugelassen, • * • ) nicht zugela 
Ubor 14 J. 

8B011. 

Ula-Cas lno , Adoir-HIUer-Straüo 67. 
14.80. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„ A n d r e a s Sch lü te r " • • mi t Hein­
r ich George, Olga Tscheohowa, 
Dorothea Wieck. Theodor Loos. 
Cap l to l , ZlethenstralSe 41. 15, 17,45 
u. 20 Uhr. Nur bis Donnerstag „ H e r -
z e n s l r e u d - H e r z e n s l e l d " * * mi t 
Magda Schneider, Paul Hörblgcr, 
Paul Kl inger, Carola Höhn, Lucle 
Fnglisch. Vorverkauf an Werktagen 
12 Uhr. 

E u r o p a , SchtageterstraBe 94. 14.30, 
17.15 und 20 Ubr. Vom 20. bis 23. 
Apr i l , nur 4 Tage In Erstaufführung 
„ D a s u n s t e r b l i c h e H e r z " " * mi t 
Heinr ich George. Kr is t ine Sfider-
baum. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 
U fa -K la l t o , MelsterhausstraDe 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„Das he i l i ge Z i e l " . * Der große 
Japanische Schi-Film mi t dem deut-
schen Sportler Sepp Riet. 
Palast, A d o l f - H i t l e r - S f r a ß e 108. 
15, 17.80 u. 20 Uhr „ D e r H o c h ­
t o u r i s t " mit Joe Stockei, Trude 
Herstcrberg. Al ice Treff u. a. 
Ad le r . Buschlinie 123.15,17.30 u. 20 
Uhr „ E i n m a l I m J a h r " * * mi t Da-
nlellc Darr leux. Albert Pr6jcan u.a. 
Corso , Schlagcterstr. 65. Beginn: 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „ E i n e r l ü r 
a l l e " * Dargestellt von Offizieren 
und Mannschaften der italienischen 
Marine. Im Beiprogramm „ M e l d e r 
d u r c h B e t o n u n d S tah l " . Mi twi r ­
kende: on iz ier« : und Soldaten der 
Wehrmacht. 
Corso . Vom 24.-27. 4. Märchen-
l i lmvorste l lungen: „ S c h n e e w i t t ­
chen u n d d ie 7 Z w e r g e " und 
„ D i e Z a u b e r k i s t e " — oln lustiges 
Kasperstüok. Beginn um 10 und 12 
Uhr. Kartenvorvorkauf an Deutsche 
von Donnerstag ab 18 Uhr. 
G l o r i a , Lt idendorf lstral ie 74/70. 
Beginn: 15, 17.00 und 10.80 Uhr 
„Scüusse i n der Wüste".** 

M a l . Kf ln lK-HcInr feh-StroBo 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ma rgue -
r i t e : 3". 
M i i n o H H , HiiKchlinle 17«. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „ N a n o n " * * mi t EmaSack 
und Johannes Heesters. 
Muse , BreBlauor Straße 173. 17.30, 
und 20 Uhr „ L e i n e n aus I r l a n d " * 
mi t Irene v. Moyondorff, Georg 
Alexander. Oskar Sima u. a. 
P a l l a d i u m , l iühnilHclie Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 

K a r t h a g o s F a l l " . * 
Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
Mittwooh, d. 21. und Donnerstag, 
den 22. 4. 1943. Jugendvorführung 
„ R u m p e l s t i l z c h e n " . Nur eine Vor­
stellung tügllch. Bogirm 18.30 Uhr. 
Die Kasse Ist ab 12.3Ü Uhr geöffnot. 
Preise: 30. 40. 50 Rpf. 

Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „ S e h l u u -
a k k o r d " * • • m i t LH Dagover und 
Wi l l y Bi rgel . 
K o m a , Heerstraßo 84. Mit twoch, d. 
21. und Donnorstag, d. 22. 4. 1943. 
Jugendvorführung „ R u m p e l s t i l z ­
c h e n " . Nur zwei Vorstellungen 
tügl lch. Beginn: 13 u. 14.30 Uhr. 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: 30. 40, 50 Rpf. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MeiBterhausBtr. 62. T i lg l tch, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) D ie 
Sonne l ach t , 2) B i l d e r aus Ä g y p ­
ten , 3) „ E u r o p a " - M a g a z I n 115, 4) 
S o n d e r b e r i c h t 606, 5) Neues te 
W o c h e n s c h a u . 
Pab lan loe — Cap l t o l . 17.15 Uhr 
(für Polen), 20 Uhr (für Deutsche). 
„G renz leue r " . * At t i la Hörbiger, 
Gerdu Maurus, Hans Adalber t 
Schlettow, Georgia Hol l . 
K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie le . 
Mi t twoch, den 21. 4. 43 um 17 und 
19.30 Uhr „ D i e g roße U e b e " . • 
Nur lü r Deutsohe, Vorverkauf ab 
16 Uhr. 
K u t n o , Os t l aud theu te r . Beginn 
woohentags 17 u, 20 Uhr „ P r e m i e r e 
d e r B u t t e r l l y " . 

i , ü \ \ ens tad t , F i l m t h e a t e r . Ä~m 
21. 4. und 22. 4. um 17 und 20 Uhr 
. G r o ß a l a r m " •• 

' /dunsten W o l a , L i ch t sp ie lhaus 
u m 14.80. 17 und 19.30 Uhr „ G o l d 
In N e w - F r i s c o . " • 

V E R K Ä U F E 

Laulsprocher mit Umbau verkauft für 
45,— Klugcrt, Buschlinie 37, W. 8. 

V E R L O R E N 
Schlüsselbund in einer Ledertasche 18. 
4. 1043 Gcncral-Litzmann-StraBe verlo­
ren. Abzugeben Geschäftszimmer Pz. 
A. 0. K. 3. MackensenstraDe 10. 
Drei Bezugscheine; Seife, Rasierseife, 
Waschpulver, 12B 502. 128 503, 128 504, 
des Albert Paul verloren. Abzugeben 
Litzmannstadt. Ludwigstraße 30. Fernruf 
166-44 (LchensinillelRcschält). 
Mehlberaehtlgungsscheln Nr. 291 620 
(51 kg Weizenmehl) des August Klugcrt, 
Ruda-BugaJ 31 . Kr. Litzmannstadt, Gem. 
AluaodroK-LaBd. veiloien. 

Ihr Kreditinstitut 

Stadtsparkasse 
L I I z u m u us l u d t 

H O C H W E R T I G E 
N Ä H R M I T T E L 

P H A R M . P R Ä P A R A T E 

TECHNIK 
erfordert Präzision, schon 
i m Entwurf. Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 
werden. Nehmen Sie 
tMSTKC. Er zeichnet sofort 

^e/^aüMiff-18 H ä r , e n -

t)!e fninen Stifte von 
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